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1 Einführung  

Die hiermit vorgelegte Dokumentation stellt zusammenfassend den Prozess zur Erarbeitung 

des Klimaschutz-Aktionsprogramms für die Gemeinde Isernhagen dar. Sie soll der Öffent-

lichkeit, der Politik und der Verwaltung von Isernhagen die kommunale Emissionsbilanz, eine 

Einschätzung der Potenziale für Emissionsminderungen und daraus resultierende Empfeh-

lungen für die Gemeinde Isernhagen näher bringen und zur engagierten Umsetzung der im 

Prozess entwickelten Ideen zum Klimaschutz motivieren. 

Zu Beginn steht die Darstellung der Ausgangs- und Rahmenbedingungen, die für das Klima-

schutz-Aktionsprogramm Isernhagen relevant sind. Die Vorbildfunktion der Kommune wird 

verdeutlicht und das bisherige Engagement Isernhagens für den Klimaschutz dargestellt. Die 

Klimaschutzbemühungen der Region Hannover bilden den äußeren Rahmen, in den Isern-

hagen sich einbringt und dessen Vorgaben teilweise Randbedingungen setzen. 

Das Klimaschutzengagement von Isernhagen folgt dabei selbst gesteckten Zielen, für die 

eine Kooperation mit den Energiewerken Isernhagen und der Klimaschutzagentur eingegan-

gen wurde und ein umfangreicher Erarbeitungsprozess eines Klimaschutz-Aktions-

programms durchgeführt wurde. 

Kapitel 4 stellt in kompakter Form die Ergebnisse der kommunalen Emissionsbilanz, der Po-

tenzialabschätzung für Effizienz- und Substitutionsmaßnahmen dar und erläutert daraus re-

sultierende Empfehlungen. Schwerpunkt sind hier die zugeordneten Maßnahmen, die von 

den Bürgern, Interessensgruppen und Unternehmen Isernhagens entwickelt und von der 

Klimaschutzagentur für Isernhagen zusammengestellt wurden. Kurzfristig wirkendende und 

realisierbare Maßnahmen sollen bis 2012 umgesetzt werden, für mittel- und langfristige Vor-

haben gilt das Jahr 2020 als Zielmarke.  

Den Beiträgen aus der Verwaltung der Gemeinde Isernhagen ist jeweils ein anschließendes 

Kapitel gewidmet. 

Von der Klimaschutzagentur wurden die Ideen mit erläuternden Hinweisen, Einspareffekten, 

Kosten/Nutzen-Darstellungen (soweit möglich) und guten Beispielen ergänzt. 

Kapitel 6 stellt eine Zusammenfassung der Erkenntnisse und Empfehlungen aus Kapitel 4 

und 5 dar und benennt die wichtigsten Akteure für die Umsetzungsphase des Klimaschutz-

Aktionsprogramms in Isernhagen. 

In Kapitel 8 wird aus den vorhergehenden Ausführungen ein Entwurf einer zusammenfas-

senden Beschlussvorlage für den Rat der Gemeinde Isernhagen vorgelegt. Durch einen 

Grundsatzbeschluss des Rates zum ĂIntegrierten Klimaschutz-Konzept Isernhagenñ könnte 

die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger am nachfolgenden Umsetzungsprozess beför-

dert werden. Zudem würde die Verwaltung über ein mittelfristiges Handlungsprogramm ver-

fügen, das nach etwa fünf Jahren anhand neuer Emissionsbilanzen und Erfolgsbetrachtun-

gen überprüft und fortgeschrieben werden sollte. 
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Das Kapitel 9 stellt noch einmal alle im Prozess entwickelten Maßnahmen im Überblick dar. 

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass einige der vorgeschlagenen Maßnahmen im 

öffentlichen Bereich zum Teil schon begonnen wurden oder bereits realisiert sind, wie auch 

in der einleitenden Auflistung bereits dargestellt.  

Die Weiterentwicklung und stetige Ergänzung der vorliegenden Maßnahmen ist in den 

nächsten Jahren erforderlich und selbstverständlich. Meistens sind sie auch kostenwirksam, 

aber in der Regel dann wirtschaftlich, wenn z.B. bei ohnehin erforderlichen Modernisie-

rungsmaßnahmen verbesserte Standards realisiert werden oder Teilschritte verbunden wer-

den. Es gibt Maßnahmenvorschläge wie den ĂNeubau von Radwegenñ, die aus sozial- oder 

verkehrspolitischen Erwägungen erwünscht und erforderlich sind, bei denen die zu erwar-

tenden Kosten allein bezogen auf die Klimawirksamkeit jedoch in einem ungünstigeren Ver-

hältnis zu dem möglichen Nutzen stehen, die aber deshalb nicht unterbleiben sollten. 

Weit über 90 Prozent des Treibhausgasminderungspotenzials entzieht sich jedoch dem di-

rekten Einfluss des Rates, da Bürgerinnen und Bürger oder die Wirtschaft selbst aktiv wer-

den müssen und die Verwaltung nur beratende oder motivierende Funktionen übernehmen 

kann. Insofern kommt diversen Maßnahmen eher Vorbildcharakter zu. Hier ist im Einzelfall 

abzuwägen, ob und wie kommunale Mittel eingesetzt werden sollen. Zur Aktivierung von 

privaten Investitionen haben sich in den vergangenen Jahren auch in Isernhagen, gerade 

auch im Zuge dieses Aktionsprogramms, lokale Informations- und Beratungskampagnen als 

besonders wirksam erwiesen.  

In einem separaten Anlagenband befinden sich eine Strukturanalyse der Gemeinde Isernha-

gen und die ausführlichen Gutachten zur Emissionsbilanz und Potenzialabschätzung sowie 

der Datenauswertung der öffentlichen Gebäude für Isernhagen in ungekürzter Form.
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2 Rahmenbedingungen und Ausgangspunkt für das 

Klimaschutz -Aktions programm in Iser nhagen  

2.1 Politik als Wegweiser und Kommunen als Vorbilder 

Den Städten und Gemeinden kommt im Rahmen der kommunalen Selbstverwaltung eine 

herausragende Bedeutung bei der praktischen Umsetzung von CO2-Reduktionszielen im 

Kampf gegen Klimaveränderungen zu. Als große Energieverbraucher, Planungs- und Ge-

nehmigungsbehörde, Grundstücks- und Gebäudeeigentümer und Konzessionsgeber - oft 

sogar Eigentümer von/Beteiligte an Energieproduzenten und -versorgern - haben sie einen 

maßgeblichen Einfluss auf die Umsetzung von Klimaschutzzielen auf nationaler und interna-

tionaler Ebene. Zudem können sie als bürgernächste staatliche Ebene Privathaushalte und 

Unternehmen für Beiträge zum Klimaschutz gewinnen und eine wichtige Vorbildfunktion 

ausüben. 

Ziel ist es, die globale Klimaerwärmung auf 2 Grad Celsius gegenüber den vorindustriellen 

Werten zu begrenzen. Dieses so genannte Ă2-Grad-Celsius-Zielñ wird offiziell von der Bun-

desregierung, der Europäischen Union und insgesamt von mehr als 100 Ländern weltweit 

verfolgt. Schon ein globaler Anstieg der Temperatur um 2 Grad würde weit über die Tempe-

raturschwankungen hinausgehen, die jemals auf der Erde auftraten, seit es Menschen gibt. 

Um das Zwei-Grad-Ziel erreichen zu können, muss der Treibhausgasausstoß weltweit bis 

zur Mitte des 21. Jahrhunderts mindestens auf etwa die Hälfte des Niveaus von 1990 ge-

senkt werden (www.pik-potsdam.de). 

Eine Kommune gilt als klimaneutral, wenn ihre Bewohner nur noch ein sogenanntes Ăklima-

vertrªgliches MaÇñ an Treibhausgasemissionen verursachen. Das sind nach dem Stand der 

aktuellen Diskussion jährlich weniger als zwei Tonnen CO2 pro Einwohner (der bundesdeut-

sche Durchschnitt liegt heut noch bei 11 Tonnen). Um dieses Ziel zu erreichen, müssen bis 

zum Jahr 2050 rund 80 Prozent der Emissionen in Deutschland eingespart werden. Kommu-

nale Klimaneutralität ist somit eine Zukunftsaufgabe, die eine langfristige Entwicklungspla-

nung für die nächsten Jahrzehnte erfordert. 

In Anlehnung an das Ziel des Klimabündnisses der Städte und Gemeinden und unter Be-

rücksichtigung neuester Erkenntnisse hat Isernhagen in der Kooperationsvereinbarung zum 

Prozess die Zielvorgabe gesetzt, die Emissionen von Treibhausgasen im Gemeindegebiet 

auf maximal 2 t CO2/Einwohner und Jahr bis zum Jahr 2050 zu reduzieren. Isernhagen folgt 

damit dem Beispiel der meisten Regionskommunen, die mittlerweile in der Nachfolge des 

Klimaschutz-Rahmenprogramms der Region Hannover eigene kommunale Konzepte erar-

beiten oder bereits umsetzen. 
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2.2 Klimaschutz in der Region Hannover 

In der Präambel des Klimaschutz-Rahmenprogramms der Region Hannover wird eine 40-

prozentige Reduzierung der Treibhausgasemissionen zwischen 1990 und 2020 als Ziel für 

der Region Hannover benannt. Das Klimaschutz-Rahmenprogramm bildet die Grundlage für 

einen regionalen und Institutionen übergreifenden Klimaschutzpakt. ĂDenn erreichbar sind 

die ehrgeizigen Klimaschutzziele nur in einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit zwischen 

der Region und ihren Konzerntöchtern, den Städten und Gemeinden sowie weiteren Akteu-

ren z.B. aus Wirtschaft und Verbänden.ñ (www.hannover.de). Die Kommunen werden im 

Rahmenprogramm gebeten, mittels Klimaschutz-Aktionsprogrammen eigene Handlungs-

spielräume zu identifizieren und möglichst weitgehend umzusetzen. Die Region Hannover 

unterstützt die gemeinnützige Klimaschutzagentur Region Hannover bei der Erarbeitung von 

solchen handlungs- und umsetzungsorientierten Konzepten und bietet ergänzend den priva-

ten Bauherren und Hausbesitzern ein Förderprogramm an. Darin werden Passivhausstan-

dard im Neubau, modernste Gebäudetechnik, erneuerbare Energieträger oder Maßnahmen 

im Effizienzbereich gefördert. Gleichzeitig verpflichtet sich die Region Hannover eine konse-

quente Klimaschutzpolitik in den eigenen Aufgabenbereichen umzusetzen. Damit übernimmt 

sie für Isernhagen die Verantwortung für die Umsetzung von Klimaschutz-Maßnahmen im 

Bereich des öffentlichen Personennahverkehrs sowie der Abfallwirtschaft und steuert bspw. 

über die Regionalplanung die Vorrangstandorte für Windenergieanlagen. 

2.3 Langjähriges Engagement zum Klimaschutz durch die Gemein-

de Isernhagen 

Seit vielen Jahren engagiert sich die Gemeinde Isernhagen in der Einsparung von Energie 

und damit von klimaschädigenden Treibhausgasemissionen. Die Hauptaufgaben liegen in 

den Verantwortungsbereichen der Leiterin der Abteilung Umwelt und Grün / Umweltschutz-

beauftragte Elke Freytag und Joost Götze dem ĂEnergiebeauftragtenñ der Gemeindeverwal-

tung Isernhagen und Mitarbeiter vom gemeindeeigenen Gebäudeservice Isernhagen (GSI). 

Isernhagen gehört seit 1998 dem Klima-Bündnis der Städte und Gemeinden an.  

Seit über zehn Jahren werden von der Gemeinde Isernhagen Förderprogramme zum ökolo-

gischen Bauen angeboten. Eine Förderung von energieeffizienten Neubauten findet über 

eine vergünstigte Vergabe von Bauland durch die Gemeinde statt. Die Energiewerke Isern-

hagen GmbH, an denen die Gemeinde mit 51% und E.ON Avacon mit 49 % beteiligt sind, 

bieten zudem ein Förderprogramm mit Schwerpunkten bei der Effizienzberatung für Unter-

nehmen und Maßnahmen des Umwelt- und Klimaschutzes im Privatbereich an. Gefördert 

werden dabei neben Wärmepumpen auch Solarthermie- und PV-Anlagen sowie der bauliche 

Wärmeschutz durch Dämm-Maßnahmen. Für private Hausbesitzer wurden schon mehrere 

Haus-zu-Haus-Beratungskampagnen im Baubestand durchgeführt. Öffentliche Bauwerke 

wurden und werden ebenfalls unter Gesichtspunkten des Klimaschutzes erbaut und saniert. 

Zu nennen sind hierbei die Sanierung des 1976 erbauten Schulzentrums auf einen Wärme-

bedarf von ca. 100 kWh/qm/a sowie der Neubau von zwei Kindergärten und einem Jugend-
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zentrum mit einem Wärmebedarf von jeweils unter 50 kWh/qm. Für das Dach des Schulzent-

rums wurde eine Bürger-Photovoltaikanlage mit 101 kWp im Jahre 2009 durch die Firma 

Windwärts als Scholar GbR realisiert (GEMEINDE ISERNHAGEN, 2010). 

Alle bis zum Jahr 2000 durchgeführten Aktivitäten des Klimaschutzes wurden in einem Teil-

projekt ĂFifty-Fiftyñ des Klimaschutzprojektes der Expo-Region Hannover (KLEX) während 

der Expo 2000 ausgestellt. 

Die Gemeinde bzw. der Gebäudeservice Isernhagen hat eine Vorschrift zu Qualitätsmerkma-

len neuer Wohnbaugebiete zusammengestellt. Es handelt sich dabei um Bau- und Qualitäts-

vorgaben mit Umweltrichtlinien für Liegenschaften für Neu-, Um-, Erweiterungsbau und Sa-

nierung. Ziel war es, eine Vereinfachungen in der Bautätigkeit und grundsätzliche Klärungen 

zu den Produktanforderungen zusammen zustellen. Die Gemeinde Isernhagen erhielt bereits 

mehrere Auszeichnungen für sozial und ökologisch ausgewogene Baugebiete. Für das ge-

plante Neubaugebiet Wietzeaue in Altwarmbüchen werden auch in den derzeitigen Planun-

gen ökologische Varianten für die Straßenbeleuchtung (LED-Einsatz, Bedarfsschaltung, 

Nachtdimmung, Teilausschaltung) sowie Alternativen der Energieversorgung mit berücksich-

tigt. 

Das Straßenbeleuchtungskataster der Gemeinde Isernhagen ist in puncto Klimaschutz durch 

effizientere Straßenbeleuchtung vorbildlich. Damit der Energieverbrauch und damit die Ener-

giekosten für Straßenbeleuchtung, Lampen im Schulzentrum und Leuchten im Rathaus den 

Haushalt nicht zu sehr belasten, setzt die Verwaltung ein ganzes Bündel an Sparmaßnah-

men parallel um. Durch diverse Neubaugebiete im Gemeindegebiet oder durch neue Be-

leuchtungsanlagen wie die der Hannoverschen Straße hat sich die Anzahl der Lichtpunkte in 

den letzten 17 Jahren erhöht. 

Seit April 2009 wird ein Sanierungsplan zur Straßenbeleuchtung umgesetzt. In Zusammen-

arbeit mit der Firma Philips Lighting aus Springe setzt die Gemeinde Isernhagen als deutsch-

landweites Pilotprojekt LED-Lampen für die Straßenbeleuchtung ein (GEMEINDE ISERN-

HAGEN, 2010). 

Durch die Sanierung öffentlicher Gebäude konnte die Gemeinde den Wärme- und Stromver-

brauch signifikant senken und in den vergangenen zehn Jahren trotz steigender Preise rund 

eine Million Euro einsparen. 

Als fünfte Kommune im Umland der Landeshauptstadt Hannover hat die Gemeinde Isernha-

gen im April 2009 ein Klimaschutz-Aktionsprogramm gestartet. Sie setzt damit ihre Verant-

wortung für den Klimaschutz fort und nutzt gleichzeitig die darin liegenden wirtschaftlichen 

Chancen. Denn Klimaschutz ist durch Investitionen in Technik, Effizienzmaßnahmen und 

Beratungs-/Planungsleistungen ein Wirtschaftsfaktor, zumal in Isernhagen in größerem Um-

fang baugewerbliche Betriebe und Handelsvertretungen vorhanden sind, die von energeti-

schen Modernisierungsmaßnahmen in hohem Umfang selbst profitieren.
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3 Erarbeitung eines Klimaschutz -

Aktionsprogrammes für Isernhagen  

3.1 Ziel des Klimaschutz-Aktionsprogramms 

Der Rat der Gemeinde Isernhagen hat 2008 beschlossen, ein Klimaschutz-Aktionsprogramm 

für Isernhagen zusammen mit den Kooperationspartnern Klimaschutzagentur Region Han-

nover sowie dem lokalen Grundversorger Energiewerke Isernhagen GmbH (EWI) zu erarbei-

ten. Die langjährigen Aktivitäten zugunsten des Klimaschutzes sollen so mit Bürgeraktivitäten 

und betrieblichem Klimaschutzengagement vernetzt und so verstärkt werden. Als Ergebnis 

des Konzepterstellungsprozesses erhält die Gemeinde Isernhagen für den Zeitraum 2010-

2020 den hier vorgelegten Maßnahmenkatalog, der im örtlichen Handlungsrahmen kurzfristig 

umsetzbare Projekte sowie mittel- und langfristige wirksame Maßnahmenvorschläge um-

fasst. Da der Grundversorger der Gemeinde Isernhagen, die EWI, mit in den Prozess einge-

bunden ist, können Maßnahmenvorschläge, die den Endverbraucher erreichen sollen, zeit-

nah durch Angebote unterfüttert und über das eigene Marketing beworben werden. 

 

Abb. 1: Ziele des Klimaschutz-Aktionsprogrammes für Isernhagen 

Der Erstellung des Klimaschutz-Aktionsprogramms für Isernhagen liegt eine handlungs- und 

umsetzungsorientierte Konzeption zugrunde, die den individuellen Bedürfnissen der Kom-

mune angepasst wird. Schon während der Erarbeitung sollen mit Hilfe von Informationsver-

anstaltungen, beispielhaften Beratungskampagnen und Öffentlichkeitsarbeit zu verstärkter 

Umsetzung von Klimaschutz-Maßnahmen motiviert und damit erste Erfolge sichtbar und öf-

fentlich gemacht werden. 

Konkretes Ziel der Gemeinde Isernhagen ist es, die Treibhausgasemissionen langfristig auf 

den nachhaltigen Wert von 2 t/EW*a bis zum Jahr 2050 zu reduzieren. Da die CO2-Bilanz1 

                                                
1
 Dem allgemeinen Sprachgebrauch folgend werden in diesem Bericht teilweise die Begriffe ĂCO2-Bilanzñ bzw. 
ĂCO2-Emissionenñ gebraucht. Streng genommen sind damit die gesamten Treibhaus-wirksamen Spurengase 
gemeint, also neben Kohlendioxid (CO2), auch andere Gase wie z.B. Methan oder Lachgas. Diese übrigen kli-
maschädlichen Treibhausgase wurden für die Berechnung entsprechend ihrer jeweiligen Klimarelevanz in sog. 
in CO2-Äquivalente umgerechnet und zu einem Summenwert zusammengefasst (vgl. auch Glossar). 
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Isernhagens für das Jahr 20052 Emissionen von 13 t/EW*a aufzeigte, sind drastische Reduk-

tionen zur Erfüllung dieses Ziels notwendig. Ein erstes Etappenziel sollte entsprechend des 

Klimaschutz-Rahmenprogramms der Region Hannover und den Vorgaben der Bundesregie-

rung eine Reduzierung der Emissionen um 40 Prozent gegenüber 1990 sein. Umgerechnet 

auf das Bilanzjahr 2005 mit den bis dahin erreichten Verbesserungen sind demnach noch 

mindestens 25 % bis zum Jahr 2020 anzustreben (VON KROSIGK 2010b). 

 

Abb. 2: Ziele zur Emissionsreduktion der Gemeinde Isernhagen 

In enger Zusammenarbeit der Kooperationspartner wurden die Ziele für das Klimaschutz-

Aktionsprogramm Isernhagen erarbeitet sowie Handlungsschwerpunkte festgelegt: 

                                                
2
 Hier können nicht die Daten des international üblichen Bezugsjahres 1990 zugrunde gelegt werden, da dafür 
derzeit keine regionalen Daten vorliegen. Da sich auch die Treibhausgasbilanzen von Region und Landeshaupt-
stadt Hannover auf das Basisjahr 2005 beziehen ist eine regionale Vergleichbarkeit gewährleistet.  
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Abb. 3: Ziele des Klimaschutz-Aktionsprogramms laut Kooperationsvereinbarung 

Ziel ist es, über das Klimaschutz-Aktionsprogramm einen politischen Beschluss herbei zu 

führen, mit dem die Gemeinde ihrer Vorbildfunktion gerecht wird und sich mittelfristig zur 

Umsetzung wichtiger Klimaschutzmaßnahmen verpflichtet. In Form einer programmatischen 

Betrachtung zu den verschiedensten Themenfeldern bietet die aus dem Prozess resultieren-

de und hiermit vorgelegte Beschlussvorlage die Basis für: 

 konkrete Aktivitäten von Rat und Verwaltung, 

 Klimaschutzansätze aus allen und für alle Akteursgruppen in Isernhagen, 

 ein zielführendes und nachhaltiges Agieren des Energieversorgungsunterneh-

mens Energiewerke Isernhagen GmbH, 

 die Fortführung der erfolgreichen Kooperation zwischen Gemeinde, Energiever-

sorger und Klimaschutzagentur auch bei der Umsetzung des Programms,  

 eine Einordnung des Programms in den regionalen Kontext (Klimaschutzpakt). 

3.2 Kooperationen zugunsten des Klimaschutzes in Isernhagen 

Bei der Erarbeitung des Klimaschutz-Aktionsprogramms für Isernhagen ging die Gemeinde 

Kooperationen mit den Energiewerken Isernhagen GmbH als lokalem Grundversorger und 

Ziele des Klimaschutz-Aktionsprogramms laut Kooperationsvereinbarung: 

1. Die Kooperationspartner verpflichten sich bei der Entwicklung der Klimaschutzregion Hanno-
ver aktiv zusammen zu wirken. Die CO2-Emissionen sollen langfristig auf jährlich 2 t 
CO2/Einwohner gesenkt werden.  

Eine nähere quantitative Bestimmung der Ziele wird im derzeit in der politischen Beratung be-
findlichen Klimaschutz-Rahmenprogramm der Region Hannover für den Zeithorizonte bis 
2012 bzw. 2020 vorgenommen. Die dort festgesetzten Ziele dienen als Orientierungsrahmen 
für die quantitativen und qualitativen Planungen und Maßnahmen im Kommunalen Klima-
schutz-Aktionsprogramm. 

2. Folgende qualitativen Ziele werden dabei verfolgt: 

 Energieeinsparung und -effizienzsteigerung in allen Zielgruppen und Anwendungsbe-
reichen, 

 Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung, 

 Ausbau regenerativer Energieträger, insbesondere der Solarenergie-, Bioenergie-, 
Windkraft-, Geothermie- und Wasserkraftnutzung, 

 Emissionsarme Erbringung der erforderlichen Individual- und Güterverkehrsleistung. 

3. Das Kommunale Klimaschutz-Aktionsprogramm dient der Erarbeitung einer konzeptionellen 
Grundlage für möglichst alle örtlichen Akteure bzw. Akteursgruppen zur Reduzierung der 
CO2-Emissionen in der Gemeinde Isernhagen. 

Daneben soll im Rahmen der endkundenorientierten Informations- und Beratungskampagne 
bei einer gemeinsam zu bestimmenden Zielgruppe ein direkter Investitionsimpuls zur Energie- 
und CO2-Einsparung unter Einbeziehung insbesondere der örtlichen Unternehmen und mit 
positiver Wirkung für den Wohn- und Wirtschaftsstandort Isernhagen ausgelöst werden. 

Darüber hinaus sollen bis zum Jahr 2012 Modellprojekte und Demonstrationsvorhaben im 
Gemeindegebiet zum praktischen Einsatz klimaschützender Technologien realisiert werden. 
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der Klimaschutzagentur Region Hannover GmbH als Projektkoordinatorin ein. Da in der Re-

gion Hannover der weitaus größte Anteil der klimarelevanten Emissionen auf den Verbrauch 

von Energie zurückzuführen ist, stellt der jeweilige Grundversorger einen Schlüsselakteur im 

Kampf gegen die Klimaerwärmung dar und wird in die Erarbeitung aller Klimaschutz-

Aktionsprogramme aktiv eingebunden (REGION HANNOVER 2008a). 

Ergänzend zum Klimaschutz-Aktionsprogramm hat die Energiewerke Isernhagen GmbH ein 

Sponsoring für Betriebe im Rahmen der begleitenden Kampagne Ăe.coBizzñ erfolgreich an-

geboten, um konkrete Schritte zum Klimaschutz und der Kostensenkung zu unterstützen.  

Die Umweltschutzbeauftragte übernahm für die Gemeinde Isernhagen die allgemeine Koor-

dinationsfunktion für das Klimaschutz-Aktionsprogramm. Sie brachte die Interessen der Ge-

meinde in den Prozess ein und stellte sicher, dass alle Veranstaltungen auf die Bedürfnisse 

und Möglichkeiten Isernhagens ausgerichtet waren. Durch ihre Teilnahme an allen Veran-

staltungen und Arbeitsgruppen gewährleistete sie die Verzahnung mit der Verwaltung der 

Gemeinde und anderen Akteuren. 

Das Büro KoRiS ï Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung moderierte die Arbeits-

gruppen im Auftrag der Klimaschutzagentur. 

Die Finanzierung des Erarbeitungsprozesses wurde mit 80 Prozent durch die Nationale Kli-

maschutzinitiative des Bundesumweltministeriums gefördert, die übrigen 20 Prozent über-

nahm die Gemeinde. Die Kooperationspartner unterstützen die Gemeinde bei der Pro-

grammerarbeitung personell und finanziell. Der Bewilligungszeitraum wurde vom Projektträ-

ger Jülich für den 01.04.2009 bis 30.06.2010 festgelegt. 

Neben den o.g. offiziellen Kooperationspartnern war die Erarbeitung des nun vorliegenden 

Klimaschutz-Aktionsprogramms für Isernhagen nur durch das Interesse und Engagement 

Isernhagener Bürger3, Unternehmer und Interessengruppen möglich. Als Experten im eige-

nen Bereich, als Multiplikatoren und diejenigen, die Klimaschutz vor Ort umsetzen, waren sie 

zur Mitarbeit eingeladen und aktiv in den Prozess eingebunden. Im privaten, beruflichen und 

ehrenamtlichen Umfeld kann jeder maßgeblich zu erfolgreichem Klimaschutz beitragen. 

Allen Beteiligten, sei an dieser Stelle ein ganz besonderer Dank ausgesprochen! 

3.3 Der Prozessverlauf 

Bereits im September 2008 wurde mit dem Umwelt-, Planungs- und Bauausschuss (UPBA) 

der Gemeinde das Konzept eines Klimaschutz-Aktionsprogramms diskutiert, was zum ent-

sprechenden Beschluss des Rates der Gemeinde Isernhagen führte. Nach Absprachen mit 

dem Bürgermeister und den Kooperationspartnern übernahm eine Kern-AG die Planung und 

Steuerung des Prozesses. Mitglieder waren die Leiterin des Bau- und Planungsamtes An-

drea Brückner, die Umweltschutzbeauftragte der Gemeinde Isernhagen Elke Freytag, the-

menbezogen Michael Frerking als Wirtschaftsförderer, die Moderatorin Stephanie Rahlf vom 

                                                
3
  Aus Gründen der Lesbarkeit ist in diesem Text nur die männliche Sprachform gewählt worden. Alle personen-
bezogenen Aussagen gelten jedoch stets für Frauen und Männer gleichermaßen. 
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Büro KoRiS sowie die Mitarbeiter der Klimaschutzagentur Region Hannover Udo Scherer 

und Tina Wostradowski. Die Planungen zum Klimaschutz-Aktionsprogramm Isernhagen 

wurden mit dem Bürgermeister Herrn Bogya wiederholt beraten. 

Die Erarbeitung des Klimaschutz-Aktionsprogramms gliederte sich in mehrere, z.T. parallel 

verlaufende Abschnitte:  

 

Abb. 4: Phasen des Klimaschutz-Aktionsprogrammes 

Am 21. April 2009 bildete die Auftaktveranstaltung den Startschuss für das Klimaschutz-

Aktionsprogramm (KAP) Isernhagen. In einer Podiumsdiskussion präsentierten die Gemein-

de Isernhagen, der Kooperationspartner EWI, ein Vertreter des örtlichen Umweltschutzver-

eins und ein Vertreter der Windwärts Energie GmbH ihre Positionen und Ziele für den Klima-

schutz besonders zur Solarenergie. Alle anwesenden Bürger erhielten bereits in dieser Ver-

anstaltung die erste Gelegenheit, sich zu Hemmnissen, Chancen und Ideen für den Klima-

schutz in Isernhagen zu äußern. Mit der Presseresonanz auf die Auftaktveranstaltung wurde 

auch die umfangreiche, den Prozess begleitende Pressearbeit gestartet. 
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Abb. 5: Presseresonanz auf die Auftaktveranstaltung aus der NHZ, 23.04.09 

Im sich anschließenden Maßnahmen-Erarbeitungsprozess organisierte die Gemeinde 

Isernhagen in Kooperation mit der Klimaschutzagentur und dem Moderationsbüro KoRiS 

diverse Informations- und Diskussionsveranstaltungen, Arbeitsgruppen, Fachforen sowie 

Exkursionen. Diese deckten alle für den Klimaschutz in Isernhagen als relevant identifizierten 

Handlungsfelder ab und ermöglichten den verschiedensten Akteuren einen Erfahrungsaus-

tausch, Wissenserweiterung und die Beteiligung an der Entwicklung von Klimaschutz-

Maßnahmen für Isernhagen. 

Der Erstellung eines Klimaschutz-Aktionsprogramms liegt eine handlungs- und umsetzungs-

orientierte Konzeption zugrunde, die den individuellen Bedürfnissen der Kommune ange-

passt wird. Als Experten im eigenen Bereich, als Multiplikatoren und spätere Umsetzende 

sind alle relevanten Bevölkerungsgruppen in den Prozess einzubeziehen. 

In Isernhagen wurden verschiedene, zielgruppengerechte Formen der Ansprache gewählt, 

um mit Bürgern, Unternehmern, Landwirten, Bauherren, Hausbesitzern, Vertretern aus Ver-
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einen, Verbänden, Kirchen und weiteren Organisationen Hemmnisse und Chancen des Kli-

maschutzes handlungsorientiert zu diskutieren. 

Das Klimaschutz-Aktionsprogramm Isernhagen gliedert sich in eine Erarbeitungsphase (Ja-

nuar 2009 ï April 2010) und eine anschließende Umsetzungsphase. Die Tabelle 1 stellt alle 

realisierten Aktivitäten im Rahmen des Klimaschutz-Aktionsprogramm-Prozesses in einer 

Übersicht dar. 

Hand-
lungsfeld 

Veranstaltung Termin  Themenschwerpunkte
4
 

 Auftaktveran-
staltung 

21.04.2009 Eröffnung, Podiumsdiskussion und Information zu be-
reits realisierten Klimaschutzprojekten, interaktive Er-
arbeitung erster Maßnahmenideen 

Neubau Exkursion für 
Bauherrn 

22.08.2009 Besichtigung einer Passivhaussiedlung in Hannover für 
alle Interessierten  
(Kommune übergreifend) 

 Fachforum für 
Bauamtsmitar-
beiter, Planer, 
Ratspolitiker, 
Entscheider in 
Kommunen 

22.10.2009 Passivhaustechnik für Bildungseinrichtungen (Kommu-
ne übergreifend) 

 Bauherrensemi-
nar mit der 
AKNDS 

5 Termine 
01.10.-
25.11.2009 

Seminarreihe für Bauherren, Information zum Neubau: 
Grundlagen, energieoptimiertes Bauen, Bauen im Be-
stand etc. 

 Passivhaus-Tag  
 

07.11.2009 Besichtigung eines Passivhauses durch lokale Hand-
werker und Interessierte  
(regionsweiter Aktionstag) 

 Exkursion und 
Workshop für 
Bauträger 

28.01.2010 Information und Austausch für Bauträ-
ger/Architekten/Planer zu kosteneffizienten Neubauan-
geboten im Passivhausstandard und verbesserter Mar-
ketingqualität angesichts vorhandenen Nachfragepo-
tenzials (regionsweite Veranstaltung) 

Moderni-
sierung 

AG Wohnungs-
wirtschaft 

08.10.2009 Information und Erfahrungsaustausch der ĂProfi Nach-
fragerñ; Impulsvortrag zu Sanierung eines Mehrfamili-
enhauses mit Passivhaus-Komponenten 

 Informations-
veranstaltung 
Baugewerbe 

05.11.2009 Information und Austausch für Dienstleistungsbetriebe 
des Baugewerbes  

 AG Wohnungs-
wirtschaft und 
Baugewerbe 

21.01.2010 Abstimmung, Weiterentwicklung und Ergänzung von 
Maßnahmen und Projekten (Aktionsplan 2012) 

Abstimmung Ziele und Strategien mit Perspektive 2020 

Energieef-
fizienz in 
Unter-
nehmen 

AG Wirtschaft 27.10.2009 Information über Beratungsangebot e.coBizz und Vor-
stellung eines guten Beispiels vom e.coBizz Berater  

                                                
4
 In jeder der genannten Veranstaltungen war es über die genannten Themenschwerpunkte hinaus Ziel, Klima-
schutz-Maßnahmen für Isernhagen zu sammeln bzw. zu entwickeln. 
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 AG Wirtschaft 28.01.2010 Vorstellung guter Beispiele 

Entwicklung und Konkretisierung von Klimaschutz-
Maßnahmen 

Klima-
schutz im 
Alltag 

Stromsparen 09.11.2009 Informationen zu Stromsparmöglichkeiten für 
Isernhagener Bürger 

 Mobilität 30.11.2009 Information zu klimafreundlichen Mobilitätsangeboten 
(ÖPNV, Teilauto, Radverkehrskonzept) 

Multiplika-
toren für 
den Kli-
maschutz 

AG Vereine u.a. 
gesellschaftl. 
Gruppen 

03.03.2009 Information u.a. zu Beratungsangeboten für Sportver-
eine (e.coSport und e.coFit) 

Entwicklung und Konkretisierung von Klimaschutz-
Maßnahmen 

Regenera-
tive Ener-
gien 

Exkursion Bio-
gas 

23.01.2010 Besichtigung von 3 Biogasanlagen in der Region Han-
nover 

Workshop er-
neuerbare 
Energien 

09.03.2010 Maßnahmenfindung zur verstärkten Umsetzung von 
Anlagen aus den Bereichen erneuerbarer Energien 
(Sonne, Wind, Biomasse) zur Entwicklung von Ideen 
zum Ausbau regenerativer Energiegewinnung in Isern-
hagen  

Verwal-
tung 

Amtsleiterrunde 21.09.2010 Information zum KAP und erste Abfrage nach Themen 
/ Potenziale auf Verwaltung- / kommunaler Ebene 

 AG Verwaltung 11.02.2010 zur Sammlung/Erarbeitung von verwaltungsinternen 
Maßnahmen und/oder Projekten 

Vorschläge, Absichtserklärungen aus klimaschutzrele-
vanten Bereichen (Liegenschaften, Beschaffung, 
Stadtplanung, Verkehrsplanung, Wirtschaftsförderung, 
Sozialressort,...) 

 Fachforum Be-
schaffung 

18.02.2010 Impulsvorträge 

Information und Austausch zu klimaschonender Be-
schaffung (Kommune übergreifend) 

Politik AG Repräsen-
tanten 

22.04.2010 Information zum KAP Isernhagen und Abfrage nach 
ergänzenden Ideen und Ansätzen aus politischem 
Raum, parteiübergreifend gedacht und erarbeitet 

Tabelle 1: Überblick über die Veranstaltungen und Angebote im Rahmen des Klimaschutz-

Aktionsprogrammes für Isernhagen 

Im Rahmen öffentlicher Veranstaltungen dienten ĂBeste Beispieleñ aus der Gemeinde oder 

der Region Hannover, Erfahrungsberichte und Fachinformationen zur Anregung von Diskus-

sion und Austausch. Dabei entwickelten die Teilnehmenden Ideen für Klimaschutz-

Maßnahmen für das eigene Umfeld bzw. die Gemeinde Isernhagen. Diese Ideen wurden 

vollständig in den hier vorliegenden Bericht eingearbeitet. Sie wurden lediglich durch die Kli-

maschutzagentur um Erläuterungen und Beispiele ergänzt. 
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Übersicht: Termine und Zielgruppen der Arbeitsgruppen 

Im Zeitraum Oktober 2009 bis März 2010 fanden verschiedene thematische Arbeitsgruppen 

und Workshops im Rahmen der Erstellung des Klimaschutz-Aktionsprogramms (KAP) Isern-

hagen statt: 

AG Wohnungswirtschaft und Baugewerbe (3 Sitzungen: ca. 20-30 Teilnehmer) 

Zielgruppen: 

Wohnungswirtschaft 

Handwerker verschiedener Gewerke 

Dienstleister (Planer, Architekten, Energieberater) 

AG Wirtschaft (2 Sitzungen: ca. 20 Teilnehmer) 

Zielgruppen: 

Unternehmer/KMU 

Handel 

AG Vereine, Verbände, Organisationen (1 Sitzung: ca. 20 Teilnehmer) 

Zielgruppen: 

Vereine und Verbände 

Kirchen, Sozial-, Wohlfahrtsverbände 

Schulen und Kindertagesstätten 

Workshop Erneuerbare Energien (1 Veranstaltung: ca. 15 Teilnehmer) 

Zielgruppen: 

Initiativen zu Erneuerbaren Energien, Mobilität etc. aus Isernhagen 

Landwirte, Landvolk  

Interessierte Bürgerinnen und Bürger 

Workshop Klimaschutz im Alltag ï klimafreundliche Mobilität  
(1 Veranstaltung: ca. 10 Teilnehmer) 

Zielgruppen: 

Initiativen zu Erneuerbaren Energien, Mobilität etc. aus Isernhagen 

Interessierte Bürgerinnen und Bürger 

Tabelle 2: Übersicht der Termine und Zielgruppen der Arbeitsgruppen 
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Zielsetzung der Arbeitsgruppen und Workshops 

Ziel der Arbeitsgruppen und Workshops war es, Beiträge für den Maßnahmenkatalog des 

Klimaschutz-Aktionsprogramms (KAP) zu erarbeiten. Dabei sind kurzfristig und mittelfristig 

umsetzbare Projekte (Zeithorizont: 2012) sowie Projektansätze, die es im Umsetzungspro-

zess noch konkreter auszugestalten gilt (weiterer Handlungsbedarf), zu unterscheiden.  

Erste konkrete Projektvorschläge sind in Form von Projektsteckbriefen (PSB) detailliert 

ausgearbeitet (vgl. Kapitel 4). 

Vorrangig ging es darum, Unternehmen, Dienstleister, Institutionen und Privatleut am Klima-

schutz-Aktionsprogramm zu beteiligen und für die Umsetzung von Klimaschutz-Maßnahmen 

im eigenen Wirkungskreis zu aktivieren. Der Großteil der Maßnahmenvorschläge sind daher 

weiche, gering-investive Maßnahmen mit dem Ziel der Information, Motivation und Förde-

rung von Kooperationen. 

Der Maßnahmenkatalog für das KAP wurde ergänzt um Vorschläge der Verwaltung sowie 

Anregungen aus der Politik. 

Vorgehensweise in den Arbeitsgruppen und Workshops 

Die Arbeitsgruppen und Workshops widmeten sich in ihren Sitzungen folgenden Inhalten und 

Aufgaben: 

 Analyse Status Quo, Schwierigkeiten und Hemmnisse, 

 Sammlung von Ideen und Entwicklung von Maßnahmen, u.a. auf Grundlage der 

Anregungen aus der Auftaktveranstaltung, 

 Austausch und Abfrage von umgesetzten bzw. geplanten Maßnahmen im eige-

nen Wirkungsbereich, ggf. Darstellung 'Bester Beispiele', 

 Klärung von Arbeitsschritten und Verantwortlichen für erste Projekte. 

Auch die Verwaltung wurde wegen der Vorbildfunktion für Bürgerschaft und Gewerbebetrei-

bende ebenfalls mit eigenen Maßnahmenvorschlägen in den Prozess integriert. Innerhalb 

der Erarbeitungsphase wurde eine Veranstaltung für Verwaltungsmitarbeiter organsiert. 

Ziel war es, die Arbeits- und Entscheidungsbereiche der Verwaltung auf ihre Klimafreund-

lichkeit hin zu untersuchen und zu beraten um Verbesserungsvorschläge zu erarbeiten.  

Als umsetzungsorientierte Aktion brachte die Klimaschutzagentur die Kampagne ĂDer Nor-

den spart Stromñ in das Klimaschutz-Aktionsprogramm ein. Alle interessierten Bürger wur-

den durch die Presse aufgerufen, sich durch einen geschulten Energieberater Möglichkeiten 

zum Einsparen von elektrischer Energie in ihrem Haushalt zeigen zu lassen. Empfohlen 

wurden gering investive Maßnahmen wie z.B. der Einsatz abschaltbarer Steckerleisten, 

Energiesparlampen u.ä. Im Herbst 2009 wurden 29 Isernhagener Haushalte direkt vor Ort 

beraten. Die Kampagne wurde ergänzt durch intensive Pressearbeit und einen öffentlichen 

Informationsabend zu Stromsparmöglichkeiten im Haushalt.  

Die Kampagne ĂGut beraten startenñ wurde ebenfalls im Erstellungsprozess des Klima-

schutzkonzeptes durchgeführt. Unabhängige Energieberater führten während eines zweiwö-
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chigen Beratungszeitraums bei Hausbesitzern in einem ausgesuchten Gemeindeteil 117 

einstündige, kostenlose und neutrale Haus-zu-Haus-Beratungen durch. Mit Hilfe einer Kurz-

begehung des jeweiligen Gebäudes und einer Begutachtung der Anlagentechnik wurde der 

Bedarf für eine energetische Sanierung abgeschätzt und individuelle Handlungsempfehlun-

gen gegeben. Die Energieberater erläuterten, welche Maßnahmen und -kombinationen an 

Gebäude und Technik sinnvoll sind und prioritär umgesetzt werden sollten. Außerdem erhiel-

ten 81 Hausbesitzer an der Haustür kurze Erstinformationen. Aufgrund der großen Nachfra-

ge, auch durch die außergewöhnlich intensive Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, wurde das 

zuvor angesetzte Kontingent von 80 Beratungen deutlich überschritten. Durch einSponsoring 

der LBS konnte das vorgesehene Beratungskontingent aufgestockt werden. 

Außerdem fand in Zeitraum der Erstellung des Klimaschutz-Aktionsprogramms eine Verlo-

sung von 30 Thermographieaufnahmen statt, die von der Firma Holzkämpfer gesponsert 

wurden. 

Darüber hinaus besteht seit Januar 2010 speziell für einkommensschwache Haushalte 

(Empfänger von Hartz IV, Sozialhilfe oder Wohngeld) die Möglichkeit, einen ebenfalls kos-

tenlosen ĂStromspar-Checkñ in Form einer Vor-Ort-Beratung durchführen zu lassen. Dieses 

Angebot wurde bisher von keiner Familie in Isernhagen angenommen, was in der Sozial-

struktur der Gemeinde begründet sein kann (vgl. Anlagen Teil Strukturanalyse). Um dieses 

Angebot bei der in Isernhagen sehr kleinen Zielgruppe bekannt zu machen und zu bewer-

ben, bedarf es der Unterstützung durch entsprechende Einrichtungen der Gemeinde Isern-

hagen bzw. Vereinen und Verbänden. 

Mit der Kampagne Ăe.coBizz - Energieeffizienz für Unternehmenñ der Klimaschutzagentur 

wurden die kleinen und mittelständischen Unternehmer Isernhagens angesprochen. Sie ha-

ben die Möglichkeit, eine von der EWI zusätzlich geförderte KfW-Initialberatung zur Ermitt-

lung von Energieeinspar-Potenzialen im eigenen Unternehmen in Anspruch zu nehmen. Bis-

her hat ein Unternehmen eine Detailberatung erhalten, bei fünf Unternehmen wurde eine 

Initialberatung durchgeführt, weitere zwei haben Interesse geäußert. Mit der Wirtschaftsför-

derung der Gemeinde wurden weitere Unterstützungselemente für Unternehmen bespro-

chen.  

Auch Sportvereine konnten sich zur Ermittlung des Energieeinsparpotenzials von Fachleu-

ten beraten und einen Sanierungsfahrplan für ihre Liegenschaften entwickeln bzw. Klima-und 

Umweltschutz-Maßnahmen für den alltäglichen Betrieb zusammenstellen lassen. Dieses 

Angebot im Rahmen der Kampagnen Ăe.coSportñ und Ăe.coFitñ der Klimaschutzagentur wur-

de bisher vom SSV Kirchhorst genutzt. Es steht weiterhin allen Sportvereinen in Isernhagen 

offen. Im Programm enthalten sind auch Fördermittel zur Finanzierung der vorgeschlagenen 

Umsetzungsmaßnahmen. 

Im Rahmen der Erstellung des Klimaschutz-Aktionsprogramms Isernhagen ist es gelungen, 

Umweltbildung mit dem Schwerpunkt Klimaschutz für Kinder- und Jugendliche in 

Isernhagener Schulen und Kindergärten anzubieten. Mit Hilfe der Handpuppe ĂBaldur der 

Energiezaubererñ begreifen Kinder die Bedeutung und den Wert von Energie und lernen ver-

schiedene Energieformen kennen. Beim Zuschauen, Mitmachen und Ausprobieren werden 
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auch abstrakte Themen wie Energiesparen und Klimaschutz spannend. Baldur hat z.B. im 

Rahmen des Klimaschutz-Aktionsprogramms Isernhagen Kinder in der Grundschule Alt-

warmbüchen besucht (vgl. Abb. 6). Darüber hinaus vermittelt die Klimaschutzagentur Um-

weltbildungsangebote zu verschiedenen klimarelevanten Themen für alle Altersgruppen. 

 

Abb. 6: Presseresonanz auf die Aktion ĂBaldur der Energiezaubererñ aus der NHZ, 27.04.09 

Am Ende des Beteiligungsprozesses wurden in einer Veranstaltung für die Vertreter aus der 

Kommunalpolitik die Ergebnisse gebündelt zu den Themenfeldern: Energieverbrauch ver-

meiden, Energieeffizienz steigern, Einsatz erneuerbarer Energien ausbauen sowie die Er-

gebnisse für den verwaltungsinternen Klimaschutz vorgestellt und von den in der AG ĂRe-

präsentantenñ anwesenden Rats- und Ortsratsmitgliedern diskutiert.  

Alle Veranstaltungen und Kampagnen im Rahmen des Klimaschutz-Aktionsprogramms wur-

den von intensiver Presse- und Öffentlichkeitsarbeit begleitet. An die für Isernhagen rele-

vanten Print- und Onlinemedien wurden Terminankündigungen und Presseeinladungen für 

alle öffentlichen Veranstaltungen verschickt. Im Anschluss daran erfolgte jeweils eine Nach-

berichterstattung in Form einer Pressemitteilung. Darüber hinaus berichteten verschiedent-
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lich Pressevertreter persönlich aus den Veranstaltungen, so dass eine hohe Anzahl von Arti-

keln zum Klimaschutz-Aktionsprogramm in den Zeitungen veröffentlicht wurde. 

Die Erstellung des Klimaschutz-Aktionsprogramms wurde bereits von der beilspielhaften 

Umsetzung verschiedenster Klimaschutz-Maßnahmen begleitet (z.B. durch das 

Isernhagener Förderprogramm und die Beratungsaktionen angestoßene Sanierungen), so-

dass der Ratsbeschluss eine Bestärkung und einen offiziellen Start für die intensive Umset-

zungsphase darstellt. 

Übersicht Klimaschutz-Aktionsprogramm Isernhagen

Vorgespräche, Antragstellung + Planung des KAP Isernhagen

Auftaktveranstaltung

Abstimmungsphase 

Fachforen

Passivhaus-Neubau

Bauherrnseminare

Modernisierung

Energieeffizienz in Unternehmen

e.coBizz Beratungszeitraum

"Der Norden spart Strom"

Klimaschutz im Alltag (Stromsparen + Mobilität)

"Gut beraten Starten"  

Umweltbildungsanbebote für Schulen und Kindergärten

Stromspar-Check

Erneuerbare Energien

Beratungsangebot für Sportvereine

Potenzialabschätzung

AG Vereine u.a. gesellschaftl. Gruppen

Verwaltungsintern und Politik

Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul

Veranstaltungen Kampagnen und dauerhafte Angebote begleitende Arbeitsprozesse  

Abb. 7: Zeittafel des Klimaschutz-Aktionsprogramms Isernhagens: Feb. 2009 bis Juli 2010
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4 Handlungsfelder für den Klimas chutz in Isernh a-

gen  

4.1 Grundlagen zur CO2-Bilanz und Potenzialabschätzung  

Ziel der CO2-Bilanz und Potenzialabschätzung ist es, mit fundierten Hintergrundinformatio-

nen die Entwicklung der Klimaschutzstrategie durch die Akteure der Gemeinde Isernhagen 

zu unterstützen.  

Den folgenden Ausführungen zu Handlungsfeldern für den Klimaschutz in Isernhagen liegen 

die im seperaten Anlagenband vollständig dokumentierte CO2-Bilanz der energiebedingten 

Emissionen sowie die Potenzialabschätzung für Effizienzstrategien und erneuerbare Ener-

giequellen im Energiesektor zugrunde. Die Annahmen für die Quellgruppen Verkehr, Land-

wirtschaft und Abfall basieren auf den für das Klimaschutz-Rahmenprogramm der Region 

Hannover erstellten Emissionsabschätzungen. Treibhausgasminderungsstrategien für den 

Abfallsektor und die Landwirtschaft werden im Klimaschutz-Rahmenprogramm der Region 

Hannover diskutiert (REGION HANNOVER, 2008b).  

Der weitaus größte Anteil der Emissionen entfällt auf den Verbrauch von Energie. Da gleich-

zeitig in diesem Sektor die größten von der Gemeinde und ihren Bürgern selbst zu beeinflus-

senden Einsparpotenziale zu finden sind, wird dieser Sektor im vorliegenden Bericht 

schwerpunktmäßig behandelt.  

Voraussetzung für Emissionsberechnungen aus dem Energieverbrauch ist die Ermittlung von 

Verbrauchsdaten. Für Isernhagen basieren diese soweit möglich auf konkreten Angaben des 

Energieversorgers Energiewerke Isernhagen GmbH oder begründeten Annahmen für den 

Verbrauch von nicht-leitungsgebundenen Energieträgern. Die aus dem Verbrauch resultie-

renden Emissionen werden auf Basis von Emissionsfaktoren der einzelnen Energieträger 

berechnet. Konkrete Angaben zu den Treibhausgasemissionen sind selbstverständlich in der 

Ergebnisgenauigkeit mit einer Messung nicht vergleichbar. Unschärfe kann es bei der Zu-

ordnung der Verbräuche auf die einzelnen Verbrauchssektoren geben. Bei den genannten 

Zahlen handelt es sich also zum Teil um Mittelwerte, die mit einem vertretbaren Aufwand 

hergeleitet und verifiziert wurden. Alle Daten für Isernhagen wurden unter Berücksichtigung 

des heutigen Standes der Technik und begründeter Basisannahmen erhoben und durch 

Vergleich verschiedener Datenquellen auf Plausibilität überprüft. 

Den Bilanzen liegt mit Ausnahme der Stromproduktion das Territorialprinzip zugrunde, d.h. 

es werden nur die Emissionen zugerechnet, die durch Verbrauch bzw. Produktion auf dem 

Territorium Isernhagens verursacht werden. Unberücksichtigt bleiben Emissionen durch Pro-

duktion von Investitions- und Konsumgütern und Lebensmitteln, die in Isernhagen genutzt 

bzw. verbraucht werden. Auch Verkehrsbewegungen durch Isernhagener Bürger außerhalb 

der Kommune werden nicht eingerechnet. Die ausgewiesenen Treibhausgasemissionen be-

rücksichtigen die gesamte Vorkette für die Bereitstellung der jeweiligen Energieträger, d.h. 

auch die Emissionen, die z.B. bei der Förderung von Erdöl und Erdgas, der Aufbereitung 
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bzw. Umwandlung zu Brenn- und Treibstoffen in Raffinerien sowie den Transport bis zum 

Verbraucher freigesetzt werden.  

Die Emissionen aus der Stromproduktion fließen nach dem Verursacherprinzip in die Bilanz 

ein. D.h. unabhängig von den Förder- und Produktionsstandorten werden die aus der Roh-

stoffförderung, der Umwandlung und dem Transport der Energieträger entstehenden Emissi-

onen anteilig den in Isernhagen verbrauchten Energiemengen zugeschrieben. Die aus dem 

Stromverbrauch resultierenden Emissionen werden mit Hilfe des Emissionsfaktors des örtli-

chen Grundversorgers Energiewerke Isernhagen GmbH ermittelt. 

Die in Bilanz und Potenzialabschätzung veröffentlichten Mengenangaben stellen CO2-

Äquivalente dar. Zur Vereinfachung der Berechnungen und Verständlichkeit werden die wei-

teren Treibhausgase in CO2-Äquivalente umgerechnet, d.h. deren Wirkung auf das Klima ins 

Verhältnis zu der von CO2 gesetzt. Methan (CH4) entfaltet die 21-fache Wirkung und Lachgas 

(N2O) geht sogar mit dem Faktor 310 ein. 

 

Aus den Betrachtungen ergeben sich Anhaltspunkte für die zukünftige Verbrauchsreduktion 

durch bessere Ausnutzung der vorhandenen Energieträger und die Substituierbarkeit fossiler 

Energieträger durch Solar- ,Windenergie und Biomasse. Berücksichtigt sind hierbei auch die 

Entwicklungen zwischen dem Bilanzjahr 2005 und dem Jahr 2009 im Bereich regenerativer 

Energien, soweit sie dem Gutachter bekannt waren. Die Ergebnisse stellen daher Orientie-

rungswerte dar, bei denen u.U. Abweichungen bis zu 20% möglich sind, wobei sich diese 

Ungenauigkeiten in der Gesamtbetrachtung teilweise kompensieren. Die angenommene 

Ausschöpfung der Potenziale kann in Abhängigkeit der dargestellten Rahmenbedingungen, 

Wechselwirklungen, lokalen Restriktionen und der Entwicklung des öffentlichen Bewusst-

seins variieren. Trotzdem reicht die Genauigkeit der Potenzialabschätzung als erste Orientie-

rung und Entscheidungsgrundlage für besonders lohnenswerte Handlungsfelder bzw. für die 

Ansprache relevanter Zielgruppen aus (VON KROSIGK, 2010a; VON KROSIGK, 2010b). 

Die Ergebnisse der Arbeitsgruppen, Workshops und weiterer Termine sind in diesem Kapitel 

thematisch aufbereitet und zu jedem Handlungsfeld eingefügt wurden. 

Die Tabellen zu Beginn jedes Handlungsfeldes geben einen Überblick zu allen Maßnahmen- 

und Projektvorschlägen in Kurzform. Ausgewählte Projektvorschläge, die bereits weiter kon-

kretisiert wurden bzw. die von den beteiligten Akteuren als besonders wichtig und erfolgver-

sprechend eingeschätzt wurden, sind im Anschluss in Projektsteckbriefen (PSB) detaillierter 

beschrieben. Die Titel der Projektvorschläge sind in einer Übersichtstabelle im Kapitel 9 mit 

einem jeweiligen Kürzel und Seitungszahl gekennzeichnet zusammenhängend dargestellt. 

Exkurs: Die üblicherweise verwendete Gewichtseinheit Tonnen für das flüchtige Gas CO2 ist für 

Laien schwer vorstellbar. Deshalb kann folgender plakativer Vergleich hilfreich sein. Das Volumen 

einer Tonne CO2 bei normalem Luftdruck entspricht etwa dem eines 25 m langen Schwimmbeckens 

mit 10 m Breite und 2 m Tiefe, also ca. 500 m³ (www.climatepartner.de).  

Stellt man sich die gesamten CO2ïEmissionen in Isernhagen in einem Jahr (297.000 t) als Boden-

nebel über dem ca. 6.000 ha großen Gemeindegebiet vor, so hätte diese Nebeldecke eine Dicke 

von 2,50 m! Bei der Zielvorgabe von 2 t/(EW*a) wäre die Nebeldecke eines Emissionsjahres nur 

noch etwa 38 cm hoch. 
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4.2 Treibhausgasemissionen im Jahre 2005 in Isernhagen 

Bilanz: Für das Gemeindegebiet Isernhagens wurden folgende Treibhausgasemissionswer-

te differenziert nach Sektoren errechnet. 

 Isernhagen 
Region Hannover  

(ohne LHH) 

Sektor Gesamt-
emissionen 

[t/a] 

Anteil an den 
Gesamt-

emissionen [%] 

Emissionen pro 
Einwohner und 
Jahr [t/(EW*a)] 

Emissionen pro 
Einwohner und Jahr  

[t/(EW*a)] 

Energie 169.759 57  7,5 6,4 

Verkehr 11.477 38 4,9 2,7 

Landwirtschaft 5.735 2 0,3 0,4 

Abfallwirtschaft 9.684 3 0,4 0,4 

Summe 296.656 100 13,1 10,0 

Tabelle 3: Treibhausgasemissionen nach Verbrauchssektoren einschließlich Vorketten für 

Isernhagen und Vergleichswerte der Region Hannover (ohne LHH) (VON 

KROSIGK, 2010a, GEO-NET, 2008; LEIBNIZ UNIVERSITÄT HANNOVER, 2008; 

SIMON, o.J.) 

Die größte Quelle von Treibhausgasemissionen in Isernhagen ist mit 57 % der Energiever-

brauch, d.h. die Nutzung von Strom und Heizenergie. Den zweitgrößten Anteil der Treib-

hausgas-Emissionen verursacht der Verkehr mit 38 %, wovon nahezu drei Viertel durch die 

stark befahrenen Abschnitte der A7 und A37 verursacht werden. Die Abfallwirtschaft5 liegt im 

Zuständigkeitsbereich der Regionstochter Zweckverband Abfallwirtschaft Region Hannover 

(aha) und ist nicht von Isernhagen direkt beeinflussbar (vgl. Kapitel 4.7, S. 84). 

 

 

                                                
5
 Die Abfallwirtschaftsemissionen werden regionsweit erfasst und auf alle Einwohner aufgeteilt. 
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Abb. 8: Aufteilung der gesamten Emissionen auf die Verursacher, Angaben der Pro-Kopf-

Emissionen (in t/EW*a) sowie des jeweiligen prozentualen Anteils an den gesamten 

Emissionen Isernhagens 2005 (eigene Darstellung nach (VON KROSIGK, 2010a, 

GEO-NET, 2008; LEIBNIZ UNIVERSITÄT HANNOVER, 2008; SIMON, o.J.)  

Potenzial: Insgesamt gesehen bergen die Bereiche Energieverbrauch und Verkehr als größ-

te Verursacher auch die größten Reduktionspotenziale. 

Empfehlung: Emissionsreduktionen sind insbesondere durch folgende Schritte zu erreichen:  

1. Vermeidung von Energieverbrauch, 

2. Effizienzsteigerung beim Energieeinsatz und 

3. Substitution fossiler Energieträger durch erneuerbare Energien. 

Die Reihenfolge entspricht der sinnvollen, grundsätzlichen Prioritätensetzung in der Heran-

gehensweise, die für alle Verbraucher und Energienutzer gleichermaßen gilt. Diese Stufen 

können und müssen parallel bearbeitet werden, da im kommunalen Rahmen betrachtet ver-

schiedene Akteure unterschiedliche Beiträge liefern können und auch die Umsetzungsraten 

sich erheblich unterscheiden. So können die Erfolge durch Windenergieanlagen kurzfristig 

sehr groß aber bedingt durch die begrenzten Flächenressourcen endlich sein; hingegen ist 
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die energetische Gebªudemodernisierung ein langer aber stetiger Prozess mit vielen Ăklei-

nenñ Erfolgsbeitrªgen. 

Nach Ausschºpfung aller Klimaschutzpotenziale vor Ort kºnnen die Ăunvermeidbarenñ Emis-

sionen durch Beteiligung an Klimaschutzmaßnahmen an anderen Stellen kompensiert wer-

den. 

4.3 Emissionen Isernhagens im regionsweiten Vergleich 

Die folgenden vergleichenden Grafiken beinhalten keine Wertung, da die Kommunen in ihren 

Strukturen sehr unterschiedlich sind. Sie verdeutlichen allerdings die unterschiedlichen Her-

ausforderungen im Hinblick auf das einheitliche Ziel: die Reduktion der Emissionen auf 

2 t/EW*a. Um strukturelle Unterschiede herauszuarbeiten, wurden die Pro-Kopf-Emission 

von Treibhausgasen pro Jahr je Kommunen ermittelt. In deren Berechnung fließen alle 

Emissionsquellen in der Kommune ein, d.h. neben den privaten auch die von Industrie, Han-

del, Handwerk, Dienstleistungen, Landwirtschaft, Abfall und öffentlichen Einrichtungen. 

 

Abb. 9: Gesamtemissionen Isernhagens pro Einwohner und Jahr im Regionsvergleich (eige-

ne Darstellung nach VON KROSIGK, 2010a, GEO-NET, 2008; LEIBNIZ UNIVERSI-

TÄT HANNOVER, 2008; SIMON, o.J.) 

Die Pro-Kopf-Emissionen Isernhagens von 13,1 t/EW*a liegen ca. 31% über dem Durch-

schnitt der Region Hannover (ohne LHH), aber auch über dem der Landeshauptstadt mit 

12,4 t/EW*a und über dem Bundesdurchschnitt von 11 t /EW*a. Beeinflusst wird diese Kenn-

zahl erheblich von den siedlungsstrukturellen und wirtschaftlichen Gegebenheiten der jewei-

ligen Kommune, durch den Nutzungsgrad erneuerbarer Energiequellen sowie durch die Län-

ge und Verkehrsbelastung der jeweiligen Autobahnabschnitte.  
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Isernhagens Rang im regionsweiten Vergleich der Pro-Kopf-Emissionen: 

Emission der Sektoren Platzierung im Regionsver-

gleich (ohne LHH) 

Abweichung vom Regions-

durchschnitt (ohne LHH) 

Energieverbrauch Platz 18 + 17 % 

Verkehr  Platz 18 + 80 % 

Landwirtschaft  Platz 7 - 37 % 

Abfall Die Emissionen wurden nicht spezifisch ermittelt,  

sondern auf alle Bürger der Region gleich verteilt. 

Gesamtemissionen  Platz 16 + 31 % 

Tabelle 4: Vergleichende Darstellung der energiebedingten Treibhausgas-Emissionen Isern-

hagens pro Einwohner und Jahr im Vergleich der 20 Kommunen der Region 

Hannover (ohne LHH) (VON KROSIGK, SIEPE 2008) 

4.4 Der Energieverbrauch 

4.4.1 Anteile der Verbrauchssektoren am Endenergieverbrauch und deren 

Einsparpotenziale 

Bilanz: Die weitaus größten Endenergieverbraucher Isernhagens sind mit 63 % die privaten 

Haushalte. Sie tragen damit zu über der Hälfte der energiebedingten Treibhausgasemissio-

nen bei. Zweitgrößter Verursacher mit 26 % der energiebedingten Emissionen ist das produ-

zierende Gewerbe (incl. Industrie), gefolgt von den Dienstleistungen mit 8 %. (VON KRO-

SIGK, 2010a). 

 

 

Abb. 10: Aufteilung des Endenergieverbrauchs und der Treibhausgasemissionen nach Ver-

brauchssektoren in Isernhagen (VON KROSIGK 2010a) 

Die Nutzung verschiedener Energieträger in den jeweiligen Verbrauchssektoren führt zu den 

unterschiedlichen Anteilen am Endenergieverbrauch und den Treibhausgasemissionen.  

Potenzial: Das weitaus größte absolute aber auch relative technisch-wirtschaftliche Ein-

sparpotenzial durch Einsparungen und Effizienzmaßnahmen haben die privaten Haushalte. 
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Unter Berücksichtigung der möglichen Ausschöpfung wird mit einer Stromverbrauchsredukti-

on zwischen 2005 und 2020 von 17 % gerechnet bzw. bei der Wärmegewinnung von 11 % 

des Endenergieverbrauches. Größte Umsetzungsrate des Potenzials wird bei den kommuna-

len Einrichtungen mit der Reduktion von 24 % des Stromverbrauches und 15 % der notwen-

digen Wärmeenergie zwischen 2005 und 2020 angenommen. Nur geringe Umsetzungsraten 

des rechnerischen Potenzials werden beim Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und Industrie 

erwartet.  

Insgesamt wird mit einer 5 %-igen Reduktion der Treibhausgasemissionen durch Einspar- 

und Effizienzmaßnahmen beim Stromverbrauch zwischen 2005 und 2012 und mit 11 % bis 

2020 gerechnet (vgl. Tab. 5). Reduktionen durch Wärmeenergieeinsparungen könnten zu 

Treibhausgasreduktionen von 4 % (2012) bzw. 9 % (2020) führen (vgl. Tab. 6). Die detaillier-

teren Einsparungen in den jeweiligen Sektoren sind aus den Tabellen ersichtlich, die zu 

Grunde liegenden Annahmen des Gutachters sind im Anlagenband dokumentiert. 

 

Strom 

 

Gesamtes  
Reduktionspotenzial  

Reduktionsziel  
bis 2012 

Reduktionsziel  
bis 2020 

Endenergieverbrauch (GWh/a) % ggü. 
2005 

(GWh/a) % ggü. 
2005 

(GWh/a) % ggü. 
2005 

Haushalte 12 33 % 3 8 % 6 17 % 

Gewerbe, Handel,  
Dienstleistungen 

9,2 30 % 1 4 % 3 9 % 

Kommunale Einrichtungen 0,7 30 % 0,2 11 % 0,5 24 % 

Industrie 8 31 % 0,5 2 % 1,2 5 % 

Summe möglicher Ener-
gieeinsparungen  

30 31 % 5 5 % 10 11 % 

 
Treibhausgasemissionen 

kt/a % ggü. 
2005 

kt/a % ggü. 
2005 

kt/a % ggü. 
2005 

Summe der CO2 -
Minderungen  

23 13,5 % 4 2,4 % 8 4,7 % 

Tabelle 5: Technisch-wirtschaftliches und angenommenes Reduktionspotenzial beim Strom-

verbrauch der verschiedenen Verbrauchssektoren zwischen 2005 und 2012 bzw. 

2020 sowie die daraus resultierenden Reduktionen der energiebedingten Treib-

hausgasemissionen (VON KROSIGK 2010b). 
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Wärme 

 

Gesamtes  
 Reduktionspotenzial  

Reduktionsziel  
bis 2012 

Reduktionsziel  
bis 2020 

Endenergieverbrauch (GWh/a) % ggü. 
2005 

(GWh/a) % ggü. 
2005 

(GWh/a) % ggü. 
2005 

Haushalte 172 76 % 12 5 % 26 11 % 

Gewerbe, Handel,  
Dienstleistungen 

8 38 % 0,4 2 % 1 4 % 

Kommunale Einrichtungen 2 38 % 0,4 7 % 1 15 % 

Industrie 26 35 % 1,2 2 % 3 4 % 

Summe möglicher Ener-
gieeinsparungen  

207 64 % 14 4 % 30 9 % 

 
Treibhausgasemissionen 

kt/a % ggü. 
2005 

kt/a % ggü. 
2005 

kt/a % ggü. 
2005 

Summe der CO2 -
Minderungen bez. 2005 

61 36 % 4 2,4 % 9 5,3 % 

Tabelle 6: Technisch-wirtschaftliches und angenommenes Reduktionspotenzial beim Wär-

meverbrauch der verschiedenen Verbrauchssektoren zwischen 2005 und 2012 

bzw. 2020 sowie die daraus resultierenden Reduktionen der energiebedingten 

Treibhausgasemissionen (VON KROSIGK 2010b) 

Empfehlung: Die große Diskrepanz zwischen technisch-wirtschaftlichem Reduktionspoten-

zial und zu erwartenden Reduktionen durch Einsparungen- und Effizienzsteigerungen zeigt 

deutlich, dass die Gemeinde Isernhagen große Bemühungen unternehmen muss, um die 

Umsetzungsraten bei den Bürgerinnen und Bürgern zu steigern. Allein das Erreichen der 

angenommenen Umsetzungsraten für 2012 bzw. 2020 gilt als ambitioniert. Eine besondere 

Rolle kommt dabei den privaten Haushalten als Zielgruppe von intensiven Informations-, 

Beratungs- und Förderinstrumenten zu.  

4.4.2 Verbrauch und Einsparpotenzial privater Haushalte 

Bilanz: Die Haushalte Isernhagens verbrauchten im Jahr 2005 insgesamt 263 GWh End-

energie. Der daraus resultierende Pro-Kopf-Endenergieverbrauch der Haushalte liegt mit ca. 

11.600 kWh/a deutlich über dem Durchschnitt der Region (ohne LHH) mit knapp 

10.000 kWh/a. Pro Haushalt werden ca. 17 % mehr Energie als im Regionsdurchschnitt ver-

braucht, wobei der Energieverbrauch pro m² Wohnfläche mit 236 kWh/a nahezu durch-

schnittlich ist. Die überdurchschnittlichen Werte sind vermutlich auf die überproportional ver-

tretenen, einkommensstarken Haushalte mit einer erhöhten Wohnflächeninanspruchnahme 

und Geräteausstattung zurückzuführen (Villenbebauung). Knapp 67 % der Wohnungen be-

finden sich in überdurchschnittlich großen Ein- und Zweifamilienhäusern. Diese haben gene-

rell einen höheren spezifischen Heizenergiebedarf als Mehrfamilienhäuser. Im Jahr 2005 

liegt Isernhagen mit einer Fläche pro Einwohner von 122 m² in Ein- und Zweifamilienhäusern 

über dem Durchschnitt der Kommunen der Region. Auch die Fläche von Wohnungen in 
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Mehrfamilienhäusern ist überdurchschnittlich groß. In Isernhagen verbrauchen sie jeweils ca. 

80 % des Strom- und  Heizenergieverbrauches privater Haushalte (VON KROSIGK, 2010a). 

 

Abb. 11: Spezifische Kennzahlen zum Energie- und Wärmeverbrauch privater Haushalte im 

Verhältnis zum Durchschnitt der Region (ohne LHH) (=100 %) (VON KROSIGK 

2010a) 

Der Endenergieverbrauch der Haushalte Isernhagens schlüsselt sich auf in ca. 46 GWh 

Strom, wovon 10 GWh auf Heizstrom entfallen, und 226 GWh auf sonstige Energieträger zur 

Wärmegewinnung. Insgesamt tragen die Haushalte mit 94.000 t/a zu 55 % der Treibhaus-

gasemissionen Isernhagens bei (vgl. Abb. 10 Seite 26) (VON KROSIGK, 2010a). 

Die Haushalte Isernhagens sind auch die größten Verbraucher von Strom. Sie liegen mit ca. 

1.600 kWh/EW*a 200 kWh über dem Durchschnitt der Region Hannover (ohne LHH). Allein 

10 % des Stromverbrauches wird durch das Heizen mit Strom verursacht. 

73 % der Wärmegewinnung in Isernhagens Haushalten erfolgt durch den emissionsärmsten 

fossilen Energieträger Erdgas, 21 % durch Erdöl. Der Anteil von 4,4 % Heizstrom ist ver-

gleichsweise hoch. Regenerative Energien zur Wärmegewinnung wurden 2005 nur in gerin-

gem Ausmaß eingesetzt, wobei die Zahl der Solarthermieanlagen vermutlich eher unter-

schätzt wurde.  
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Abb. 12: Energieträger bei der Wärmegewinnung der privaten Haushalte in Isernhagen (VON 

KROSIGK 2010a) 

Potenzial: Wie bereits im Abschnitt 4.4 (Seite 26ff) und Tabelle 5 bzw. Tabelle 6 dargestellt, 

sind die privaten Haushalte als Hauptzielgruppe der Klimaschutzbemühungen anzusehen. 

Das technisch-wirtschaftliche Treibhausgas-Minderungspotenzial dieser Verbrauchergruppe 

beläuft sich auf 50 % der gesamten energiebedingten Emissionen Isernhagens.  

Einen relativ leicht umzusetzenden Anteil an diesem Reduktionspotenzial der privaten Haus-

halte haben Stromeinsparmaßnahmen. Ein Drittel des Verbrauches der Haushalte ist nach 

Schätzungen des Umweltbundesamtes (2007) sofort bzw. im Zuge ohnehin fälliger Erneue-

rungen umzusetzen. Bremsend wirken hierbei Informationsdefizite bei Verbrauchern und 

unzureichende Beratung im Einzelhandel. Jede eingesparte Kilowattstunde vermeidet 790 g 

CO2-Emissionen6. 

Die Erschließung des Potenzials im Wärmebereich muss durch verbessertes Nutzerverhal-

ten, durch umfangreiche energetische Sanierungen und durch Effizienzsteigerungen bei der 

Heizungstechnik- und Warmwasserbereitung in Angriff genommen werden. Allein die Substi-

tution der Nachtspeicherheizungen kann zu 5 % der Einsparungen beitragen. Da energeti-

sche Sanierungen im Regelfall nur bei ohnehin fälligen Instandhaltungsmaßnahmen bzw. 

Ersatzbeschaffungen getätigt und auch dann nicht alle möglichen Maßnahmen tatsächlich 

bzw. im vollen Umfange umgesetzt werden, ist bis 2020 lediglich mit der Umsetzung von 1/6 

der technisch-wirtschaftlichen Einsparung im Wärmebereich zu rechnen. Dieser Potenzial-

abschätzung zugrunde liegende Standard entspricht einem KfW-Effizienzhaus 857 in Kombi-

nation mit den Vorgaben der zu erwartenden EnEV 2012. Es wird vorausgesetzt, dass die 

                                                
6
 Zugrunde liegt hier der lokale Mix, der den 2005 lokal eingespeisten Strom aus regenerativen Energieträgern 
berücksichtigt. 

7 Der Name ist Programm: "KfW 85" bezeichnet das Neubauniveau (KfW 100) minus 15 %. Ein KfW-
Effizienzhaus-85 benötigt also 15 % weniger Primärenergie im Jahr als ein vergleichbarer Neubau. Für Neubau-
ten gilt die Förderstufe KfW 85 nur befristet bis 30. Juni 2010. 
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Sanierungen bei Einfamilienhäusern zu einem Endenergieverbrauch von 50 kWh/m²*a und 

der von Mehrfamilienhäusern auf 45 kWh/m²*a reduziert wird.  

Fassadendämmung ist nur im Zusammenhang mit ohnehin fälliger Sanierung wirtschaftlich, 

bei historischen Sichtfassaden (Fachwerk) ist nur Innendämmung möglich (Reduzierung des 

Potenzials auf ca. 65%) (KROSIGK, 2010b). 

Empfehlung: Stromverbrauchsreduktionen durch Einsparungen und Effizienzsteigerun-

gen können durch Veränderungen des Nutzungsverhaltens kostengünstig und ohne Kom-

forteinbußen umgesetzt werden. Die Identifizierung und Vermeidung von unnötigem bzw. 

ineffizientem Energieeinsatz erfordern eine bewusste Reflexion des Nutzungsverhaltens und 

die Untersuchung der eingesetzten Technik auf ihre Energieeffizienz. Um dieses Potenzial 

umfassend zu erschließen, müssen Informationsdefizite bei den Bürgern verringert und der 

Einzelhandel als Multiplikator und wichtiger Akteur eingebunden werden. Informationskam-

pagnen, unabhängige Beratungen in Fachgeschäften und verständliche Labels können zur 

Bewusstseinsbildung beitragen. Im Rahmen von Beratungsangeboten sollte die Gemeinde 

Isernhagen ihre Bürger bei der Suche nach Einsparmöglichkeiten behilflich sein, indem sie 

u.a. Publikationen, Beratungskampagnen z.B. der Klimaschutzagentur und Informationen 

über Energieeffizienzlabels verstärkt anbietet. 

Um die Potenziale im Wärmebereich so weit wie möglich auszuschöpfen besteht großer 

energetischer Sanierungsbedarf sowohl bei älteren Ein- und Zweifamilienhäusern als auch 

bei Mehrfamilienhäusern. Umfassende Sanierungen sind dabei auch im Hinblick auf Förder-

kulissen bei Bundesförderprogrammen der KfW und des BAFA den über Jahre verteilten 

Schritt-für-Schritt-Maßnahmen vorzuziehen. Mit Tilgungszuschüssen und Bonuszahlungen 

bei Maßnahmenkombinationen unterstützen die Förderprogramme dabei, hocheffiziente Sa-

nierungskonzepte zu erarbeiten und umzusetzen. Untersuchungen des Architekten Rainer 

Valentin zeigen, dass Modernisierungen, die den wirtschaftlichen Spielraum bei der Umset-

zungstiefe nicht ausnutzen, bezüglich der Klimaschutzwirkung auf Jahrzehnte keinen weite-

ren Beitrag mehr leisten werden, da spätere Verbesserungsmaßnahmen sich nicht mehr 

wirtschaftlich darstellen lassen werden. Er bezeichnet das sehr drastisch als das ĂDilemma 

der mittleren Qualitªtñ (VALLENTIN, 2010). 

Bei der energetischen Sanierung von denkmalgeschützten Gebäuden wie Fachwerkhäu-

sern, die in Isernhagen einen hohen Anteil an der Siedlungsstruktur haben, muss ein Kon-

zept aufgestellt werden, welches das Ziel der Sanierung ï die entscheidende Senkung des 

Energieverbrauches ï mit der Beibehaltung der Substanz und der historischen Ansicht der 

Gebäude in Einklang bringt. Hierzu sind eine umfangreiche Bestandsaufnahme und Sicht-

prüfung des Baudenkmals sowie eine Abstimmung mit den Denkmalschutzbehörden not-

wendig. Bei Fachwerkhäusern kann meist nur mit Innendämmung gearbeitet werden. Die 

Reduzierung der Nutzfläche im Inneren ist dabei in Kauf zu nehmen. Innendämmung ist bei 

der Sanierung in bewohntem Zustand in der Praxis meist nur mit Einschränkungen für die 

Bewohner zu realisieren und es können dadurch höhere Kosten als bei einer Standardsanie-

rung entstehen. 



 ______________ Handlungsfelder - Klimaschutz-Aktionsprogramm der Gemeinde Isernhagen ______________  

32 

Mit den Effizienzmaßnahmen im Zuge energetischer Sanierungen sind neben Energie- und 

damit Kosteneinsparungen auch erhebliche Komfortsteigerungen möglich. So erhöht eine 

fachgerechte energetische Sanierung eines Gebäudes die Behaglichkeit, reduziert Zugluft, 

beugt Schimmelbildung vor und erhöht die Raumluftqualität. Weitreichende Effizienzsteige-

rungen beim Bauen und Modernisieren erfordern meist eine gründliche konzeptionelle Vor-

arbeit z.B. durch Energieberater und  Architekten. Insbesondere wenn ohnehin notwendige 

Investitionen im Zuge von Sanierungen anstehen, ist eine ganzheitliche Betrachtung des 

Gebäudezustandes vorzunehmen. Die Zusammenarbeit mit Architekten bietet auch die 

Chance, energetische Verbesserungen mit architektonischen Umgestaltungen oder Anpas-

sungen an geänderte Bedürfnisse (z.B. Barrierefreiheit) zu verbinden. Die Gemeinde sollte 

Möglichkeiten prüfen, um z.B. Besitzer alter noch unsanierter Häuser aktiv anzusprechen 

und ihnen Unterstützung und Beratung bei anstehenden Sanierungen anzubieten, beispiel-

hafte Modellprojekte auszuzeichnen, bzw. die Kampagne ĂGut beraten startenñ jªhrlich 

durchführen zu lassen. 

Potenzial und Empfehlungen zum Wechsel des Energieträgers zur Wärmegewinnung wer-

den in Kapitel 4.5 Seite 56ff erläutert. 

Auch im Neubaubereich hat Isernhagen seit langem bereits die Möglichkeiten zum verstärk-

ten Klimaschutz erkannt und fördert Energiesparmaßnahmen und den Einsatz von erneuer-

baren Energien in kommunalen Neubaugebieten. Für die geplanten Neubaugebiete sollte die 

Gemeinde Isernhagen den Bau von Passivhäusern fördern, zumal bis 2020 eine EU-weite 

Einführung des Passivhausstandards zu erwarten ist und die Forderung nach ĂNull-

Heizenergie-Gebªudenñ bereits jetzt diskutiert wird. Ein Passivhaus benötigt in der Regel 

aufgrund seiner guten Wärmedämmung keine klassische Heizung, da der überwiegende Teil 

des Wärmebedarfs aus Ăpassivenñ Quellen gedeckt wird, wie Sonneneinstrahlung und Ab-

wärme von Personen und technischen Geräten. Dämmung und Lüftungsanlage mit Wärme-

rückgewinnung verhindern weitgehend den Verlust von Wärme. Das Ergebnis ist ein hoher 

Wohnkomfort, gekoppelt mit einem sehr niedrigen Energieverbrauch. Im Vergleich zu einem 

konventionellen Gebäude nach den derzeitigen gesetzlichen Mindestanforderungen EnEV 

2009 benötigt ein Passivhaus über 80 % weniger Heizenergie. Der Passivhausstandard ist 

nicht auf bestimmte Gebäude- oder Nutzungstypen beschränkt. Es ist oft auch durch Um-

bauten und Sanierungen möglich, sich an diesem Standard zu orientieren und durch Einsatz 

entsprechender Produkte drastische Einsparungen von Energie und Betriebskosten zu errei-

chen. Dem nach wie vor noch sehr großen Wissensdefizit bei Bauwilligen aber auch Bauun-

ternehmern, Bauträgern, Handwerkern und Kreditinstituten sollte mit dem Angebot gezielter 

Informationen und Fortbildungen entgegen gewirkt werden, um kompetente Beratung und 

Realisierung zu ermöglichen. Das regionsweit agierende, neu gegründete Netzwerk Moder-

nisierungs-Partner ist ein Ansatz dazu. Darüber hinaus soll das sogenannte ĂPlus-Energie-

Hausñ, ein mobiles Modellprojekt des Bundes,ab November 2010 am Standort Hannover für 

hohe Neubaustandards werben. 

Einen wichtigen Anreiz zum Energiesparen bieten auch linearisierte Strom- und Gastarife 

statt mengendegressiver Preisstrukturen, bei denen mit steigendem Verbrauch der Preis je 

kWh sinkt. Prämienprogramme beim Kauf von besonders effizienten Geräten, einen gestaf-
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felten Umweltbonus für eine Stromverbrauchsreduzierung usw. können ebenfalls wirksame 

Anreize schaffen, die die Gemeinde durch ihre Mehrheitsbeteiligung an den Energiewerken 

Isernhagen einbringen kann. Die Energiewerke Isernhagen sollten prüfen, einen Energie-

spartarif anzubieten, wie bspw. bei E.ON Avacon-Vertrieb, bei dem eine 10-prozentige Ein-

sparung gegenüber dem Vorjahr mit einer einmaligen Prämie belohnt wird, die zwischen 20 

und 100 Euro beträgt und durch Energiespartipps zum dauerhaften Beibehaltung der Einspa-

rung beiträgt. In den Folgejahren sind der geringere Verbrauch und die dadurch geringeren 

Kosten der Lohn für effizienten Stromeinsatz. Hier könnte ein weiterer Anreiz zur Beibehal-

tung des Niveaus förderlich sein. 

Zu den Themenbereichen Strom und Wärme wurden nachfolgende Vorschläge im Arbeits-

gruppenprozess entwickelt: 

 

 

Maßnahmen: 

Maßnahmenvorschlag, Projekt (Nr.) Wer? Mit wem? 

Energieverbrauch in privaten Haushalten senken 

Nutzerverhalten im Privatbereich (PB) 

æ PB 1 Strom-Messaktion: Verbrauchstransparenz motiviert Ver-

braucher zum bewussten Energieeinsatz 

Gemeinde mit EWI 

æ PB 2 Aktion Stromsparen im Haushalt: Umgang mit Geräten ver-

bessern 

Gemeinde mit EWI 

æ PB 3 Schulung ĂKinder als Energiemanagerñ Schulen, KiTas 

Energiesparende Geräte  

æ PB 4 Austauschprogramm für Altgeräte Bürgerstiftung,  

Fachhandel 

æ Infokampagne: Überflüssige Geräte vermeiden  

æ Aktion "Abschaltbare Steckerleisten" (Verteilung) Gemeinde, Energiever-

sorger etc., evtl. mit 

Sponsor 

æ PB 4a) Substitution von Nachtspeicherheizungen Gemeinde, EWI, KSA, 

Energieberater etc. 

Bauen und Modernisieren im Privatbereich 

Altbaumodernisierung und Modernisierungsbetreuung 

æ PB 5 Gesamtkonzept Altbaumodernisierung:  

1. Schritt Gebäudeatlanten und Kartierung nach Baualtersklassen  

2. Schritt: Wirtschaftlichkeitsberechnung 

3. Schritt: Erstellung einer Prioritätenliste und Hilfe bei Umsetzung 

Ą gezielte Erstberatung in Gebieten mit hohem Potenzial 

Gemeinde 

 

æ PB 5a) Modernisierung von Fachwerkhäusern Gemeinde mit EWI, 

AKNDS, KSA, Kreditinst. 

Baugewerbe 

æ Vorreiter-Modellhaus mit Dokumentation (als anschauliches Bei-

spiel) 

Gemeinde: Suche nach 

möglichem Vorreiter 
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Informationsveranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit, Sensibilisierung für Altbaumodernisierung 

æ PB 6 Verlosung von 30 Thermografie-Aufnahmen mit Pressebe-

gleitung 

Firma Holzkämpfer 

 

æ PB 7 Infoveranstaltung mit Banken (u.a. Hinweise zu KfW-

Fördermitteln, Förderung für Baubegleitung für alle Altersgruppen 

kommunizieren) 

Gemeinde, Banken, KfW-

Baubetreuung 

æ LED-Leuchten in Gebäuden mit Hinweisschild Gemeinde 

Neutrale, niedrigschwellige Beratung und neue Beratungsangebote zur Altbaumodernisierung 

æ PB 8 Beratungstelefon bei der Gemeinde Gemeinde 

æ Informationskampagne mit EWI:  

Infoflyer ĂEnergiekennzahlen im Vergleichñ 

EWI 

æ Speziell für Wohnungseigentümergemeinschaften (WEG): Bera-

tung zu Finanzierungsfragen/-wegen für WEG 

Gemeinde, Banken, EWI 

æ Architekten/Energieberater begleiten Bauherren zu Bankgesprä-

chen für KfW-Produkte 

Architekten, Banken 

Passivhaus-Neubaugebiet 

æ PB 9 Vergabekriterien auf Passivhäuser ausrichten, Passivhaus 

als kommunale Vorgabe festschreiben, Rahmenbedingungen des 

B-Plans und des städtebaulichen Vertrags nutzen (Standard z.B. 

für Wietzeaue festschreiben/anstreben) 

Gemeinde 

æ Förderung für Passivhäuser in Grundstückspreis einrechnen und 

als Bonus an Bauherren weitergeben 

Gemeinde 

æ Bestehende Fördermöglichkeit der Gemeinde bekannter machen Gemeinde 

æ Gemeinschaftsprojekt für Familien Gemeinde: Initiative 

æ Passive Sonnennutzung durch Ausrichtung  

Fenster und Dach 

Hausbauer, Gemeinde 

Öffentlichkeitsarbeit und Aufklärung zu Passivhaus-Standard 

æ PB 10 Gute Passivhaus-Projekte öffentlichkeitswirksam auszeich-

nen (Vorurteile durch Beispiele abbauen) 

Gemeinde, Baubranche 

æ PB 11 Wettbewerb zur Investorensensibilisierung Gemeinde, Baubranche 
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Projektsteckbrief PB 1 

Projekttitel 
Strom-Messaktion: Verbrauchstransparenz motiviert Verbraucher zum bewuss-
ten Energieeinsatz 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Im Rahmen einer öffentlichkeitswirksamen Aktion bietet die Gemeinde in Kooperati-
on mit den Energiewerken Isernhagen Strom-Messgeräte zum Ausleihen an. Die 
Aktion wird intensiv von der Presse begleitet und angekündigt. Sie kann zum Bei-
spiel als Auftakt für andere Klimaschutz-Aktivitäten in Isernhagen dienen.  

Hintergrund ist, dass Vielen nicht bewusst ist, welches in ihrem Haushalt die āStrom-
fresserô sind. Gew¿nschter und erfahrungsgemäß erzielter Effekt ist, dass die Ver-
braucher stromverbrauchende Geräte zukünftig bewusster einsetzen und dass sie 
ineffiziente Geräte austauschen. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Verbrauchern ihren Energieverbrauch transparent machen  

æ Verbraucher für Einsparpotenziale sensibilisieren 

Beispiel Um den Privathaushalten der Stadt Seelze die Suche nach unnötigen Stromverbräu-
chen zu erleichtern, stellte E.ON Avacon der Stadt fünf Stromsparkoffer im Rahmen 
des Klimaschutz-Aktionsprogramms Seelze zur Verfügung. Diese wurden Anfang 
Mai 2010 medienwirksam überreicht. Seither können diese Stromsparkoffer bei der 
Umweltbeauftragten Edit Gaal kostenfrei ausgeliehen werden mit dem Ergebnis, 
dass dieses Angebot von den Bürgern der Stadt Seelze stark genutzt wird. 
(LZ-Artikel ĂBund bremst den Klimaschutz. Stadt erhªlt f¿nf Stromsparkoffer: Mit 
Messgeräten Energiefresser im Haushalt aufsp¿renñ, 07.05.2010) 

Recherche und Verbrauchs-/Kostenvergleich über Lebensdauer an-
hand von Gerätedatenbanken z.B. beim Bund der Energieverbrau-
cher: www.energieverbraucher.de 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Durchschnittlich verbrauchen die Geräte eines jeden Bun-
deshaushaltes fast 500 kWh pro Jahr. Auf ein Jahr hoch-
gerechnet sind das 325 kg CO2, die ohne hohen Aufwand 
eingespart werden könnten. 

(Verbraucherzentrale (2007): Stromsparen im Haushalt 
unter www.verbraucherzentrale-energieberatung.de) 

Kosten/Nutzen: Durch Stand-By-Vermeidung können im Haushalt Kosten 
von etwa 100 Euro/Jahr gespart werden. 

(Verbraucherzentrale (2007): Stromsparen im Haushalt 
unter www.verbraucherzentrale-energieberatung.de) 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde Isernhagen als Initiator, in Kooperation mit den EWI   

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Vorlaufzeit: 2-3 Monate für Konzeption, Terminklärung und organisatorische  
 Vorbereitung 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Aktion Stromsparen im Haushalt 

æ Austauschprogramm für Altgeräte 
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Projektsteckbrief PB 2 

Projekttitel Aktion Stromsparen im Haushalt  

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Eine Beratungsaktion zum Stromsparen im Haushalt vermittelt den Verbrauchern 
einfache Möglichkeiten, wie sie Strom sparen können. Oft müssen sie dabei keinerlei 
Einschränkungen bei Bequemlichkeit oder Qualität hinnehmen. Ansatzpunkte sind 
z.B.:  

- Stand-By vermeiden 

- nur volle Waschmaschine anstellen, Waschen mit niedrigen Temperaturen 

Die Beratungsaktion kann mit der Strom-Messaktion (siehe PB 1) verknüpft werden. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Private Verbraucher zum stromsparenden Umgang mit ihren Haushaltsgeraten 
anhalten  

æ Verbraucher dafür sensibilisieren, wie sie ohne Qualitätsverluste Einsparmöglich-
keiten ausschöpfen können 

Beispiel Die Strom.Spar.Party des Umweltzentrums Hannover ist ein kostenfreies Angebot 
für alle Privathaushalte der Region Hannover. Ein fachkundiger Stromsparberater 
besucht den Gastgeber und seine Gäste zuhause. Anhand der Stromrechnung lässt 
sich der möglichweise zu hohe Stromverbrauch feststellen. Mit einem Strommessge-
rät werden die Ursachen für den Stromverbrauch lokalisiert, um ggf. Einsparpotenzi-
ale aufzuzeigen und sie in der Runde zu diskutieren. Wie bei anderen Homepartys 
erhält der Gastgeber einer Strom.Spar.Party ein Geschenk, mit dem sich im Jahr 
rund 130 kg CO2 und 40 Euro einsparen lassen. 
(http://www.umweltzentrum-hannover.de, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Nach Angaben der Verbraucherzentrale können jährlich 
bis zu 600.000 Tonnen CO2 und zwei Milliarden kWh  
durch die Energieberatungen der Verbraucherzentralen 
eingespart werden.  

(Verbraucherzentrale (2007): Stromsparen im Haushalt 
unter www.verbraucherzentrale-energieberatung.de) 

Kosten/Nutzen: Reduzierung des Energie- und CO2 -verbrauchs, Kosten-
ersparnis, ggf. Kosten für Energieberatung 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde Isernhagen als Initiator, in Kooperation mit den EWI und der Verbrau-
cherzentrale   

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Vorlaufzeit: 2-3 Monate für Konzeption, Terminklärung und organisatorische  
 Vorbereitung 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Strom-Messaktion: Verbrauchstransparenz motiviert Verbraucher zum bewussten 
Energieeinsatz 

æ Austauschprogramm für Altgeräte 
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Projektsteckbrief PB 3 

Projekttitel Schulung ĂKinder als Energiemanagerñ 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Eine Schulung speziell für Kinder vermittelt kindgerecht, welche Möglichkeiten es im 
Alltag gibt, Energie zu sparen. Die Schulung bezieht die Bereiche Haushalt, Schule 
und Kindergarten, Freizeit und Mobilität ein und soll den Kindern ermöglichen in der 
Schule selbst als Energiemanager tätig zu sein. 

Nach Erfahrung der Schulen und Kindergärten gelingt es über die Kinder oftmals 
besser, entsprechende Verhaltensänderungen zu bewirken. Zudem werden die 
Kinder so bereits frühzeitig sensibilisiert, so dass für sie auch in den späteren Jahren 
energiesparendes Verhalten selbstverständlich ist. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Über die Kinder das Wissen zum Energiesparen in die Familien tragen und darü-
ber auch die Eltern erreichen  

æ Kinder frühzeitig für Energiesparen sensibilisieren 

Beispiel AG ĂEnergiespardetektiveñ 
Durch die Umwandlung der Rendsburger Christian-Timm-Schule in eine offene 
Ganztagschule ging die AG ĂEnergiespardetektiveñ hervor. Mit Unterst¿tzung des 
Hausmeisters und des Umweltmanagements der Stadt wird die Energiesituation der 
Schule analysiert. Die Energiespardetektive kontrollieren Heizkörperventile, Raum-
temperaturen und Beleuchtungsstärken und setzen Maßnahmen für einen geringe-
ren Energieverbrauch einschließlich gering investiver Mittel (z.B. Zeitschaltuhren) 
um. Dadurch konnte eine relative jährliche Energieeinsparung von 7,5 % und eine 
CO2 ïEinsparung von 30 t erreicht werden. Die jährlichen Investitionskosten in Höhe 
von 750,00 ú kºnnen durch die eingesparten Kosten von 8.205,00 ú kompensiert 
werden. 
(www.i-sh.de/wp-content/uploads, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Allgemeines Beispiel einer Grundschule (HÜBNER 2010):  
Einsparung von 10.000 kWh Gas/a  = 2,23 t CO2/a 
Einsparung von 1000 kWh Strom/a  = 0,74 t CO2/a 

Kosten/Nutzen: Beispiel einer Grundschule (HÜBNER 2010): 

Einsparung von 10.000 kWh Gas/a  = ca. 600 ú 
Einsparung von 1000 kWh Strom/a  = ca. 200 ú 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Schulen (Schüler, Lehrkräfte, Hausmeiser) 

KiTas (Kinder, Erzieher, Hausmeister) 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Vorlaufzeit: 4-5 Monate für Klärung der Mitwirkenden, Konzeption, organisatorische 
 Vorbereitung und Terminklärung 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Sichtbare Messanlagen: Energieverbrauch sichtbar machen 
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Projektsteckbrief PB 4 

Projekttitel Austauschprogramm für Altgeräte 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Ein Austauschprogramm für Altgeräte im Haushalt unterstützt die Verbraucher, alte 
und ineffiziente Haushaltsgeräte gegen neue, energiesparende Modelle auszutau-
schen.  

Das Austauschprogramm sollte mit der Strom-Messaktion (siehe PB 1) und Aktion 

Stromsparen im Haushalt (siehe PB 2) verknüpft werden. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Verbraucher mit finanziellen Anreizen zum Austausch von Altgeräten animieren 

æ Finanzierungsmodell für einkommensschwache Haushalte, deren Geräte dringend 
ausgetauscht werden m¿ssten bspw. entsprechend ĂContracting-Ansatzñ 

æ Erneuerung des Gerätebestands in den Haushalten von Isernhagen vorantreiben 
und ĂStromfresserñ aus dem Betrieb nehmen 

Beispiel Im Rahmen der Energieeffizienzoffensive "NRW spart Energie" der Landesregierung 
suchte das NRW-Wirtschaftsministerium in Zusammenarbeit mit der EnergieAgen-
tur.NRW den ältesten, strombetriebenen Kühlschrank in NRW. Der Sieger erhielt ein 
neues und vor allem energieeffizientes Gerät der Effizienzklasse A++. 
Teilnehmen durften alle Haushalte des Landes Nordrhein-Westfalen, die im Besitz 
eines Serienmodelles waren. Um am Wettbewerb teilnehmen zu können, hatten die 
Interessierten den ausgefüllten Teilnahmebogen an die Initiatoren zu schicken oder 
ihre Angaben per Telefon bekannt zu geben. 
(http://www.nrw-spart-energie.de, Juni 2010) 

 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Durch den Austausch eines etwa 10 Jahre alten Kühl-
schranks gegen einen neuen der Klasse A++ - der bis zu 
50 % sparsamer ist als ein Gerät der Klasse A- können 
jährlich 115 kg CO2 bzw. 180 kWh Strom und 30 ú einge-
spart werden. 

(Verbraucherzentrale (2009): Klima schützen kann jeder!) 

Kosten/Nutzen: Höhere Investition, die sich auf Dauer rentiert. 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Bürgerstiftung  

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Vorlaufzeit: 2-3 Monate für Konzeption, Terminklärung und organisatorische  
 Vorbereitung 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Strom-Messaktion: Verbrauchstransparenz motiviert Verbraucher zum bewussten 
Energieeinsatz 

æ Aktion Stromsparen im Haushalt 
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Projektsteckbrief PB 4a) 

Projekttitel Substitution von Nachtspeicherheizungen 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

 Empfehlung KSA Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Nachtspeicherheizungen sind klimaunfreundlich, da sie mit gespeicherter Wärme 
aus direkter Umwandlung aus Strom heizen. Im Vergleich mit allen anderen Hei-
zungsformen sind sie mit Abstand am ineffizentesten, da bei der Stromproduktion 
nur ein geringer Wirkungsgrad erreicht wird. Bei modernen Brennwertthermen auf 
Gas- oder Ölbasis entsteht wesentlich weniger klimaschädliches CO2. Eine wissen-
schaftliche Studie im Auftrag des Bundesumweltministeriums belegt die Umweltbe-
lastungen und hohe Kosten von Elektroheizungen. (http://www.erneuerbare-
energien.de/inhalt/39929/4590/) 

Deswegen wird eine schnelle Substitution nur durch begleitende Förderprogramme 
sowie eine intensive Kundenansprache realisierbar sein. 

Im deutschen Mittel liegt der durchschnittliche elektrische Wirkungsgrad zur Strom-
erzeugung in Großkraftwerken bei 38%

8
. Dieses bedeutet, dass zur Erzeugung von 

1 kWh elektrischer Energie 2,63 kWh in Form fossiler Brennstoffe (beispielsweise 
Kohle) zugeführt werden muss. Der Rest fällt in Form von Kraftwerksabwärme an. 
Wird jetzt die 1 kWh elektrische Energie direkt in Wärme gewandelt, können zwar 
100% hiervon genutzt werden, allerdings liegt durch die vorgelagerte Prozesskette 
der wahre Wirkungsgrad, vom ursprünglichen Primärenergieinhalt des Brennstoffs 
bis zur erzeugten Wärme im Gebäude, bei den o. g. 38%.  

Wird hingegen Erdgas genutzt um 1 kWh Wärme zu erzeugen, sind etwas mehr als 
1,2 kWh an Primärenergie des Naturgases erforderlich um diese Energie mittels 
Heizungskessel bereit zu stellen. Hieraus resultiert ein wesentlich höherer Wir-
kungsgrad von ~83%. 

Die Sinnhaftigkeit einer direkten elektrischen Beheizung ist schon deshalb in Frage 
zu stellen, da unter großen Verlusten fossiler Brennstoff in Wärme gewandelt wird, 
um daraus elektrische Energie zu gewinnen und diese wiederum in Wärme zu wan-
deln, um damit Heizen zu können. 
1
 Quelle:dena: http://www.thema-energie.de/energie-erzeugen/energie-

erzeugen.html; Darstellung von proKlima -Der enercity Fonds 

 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ emissionsärmere Energieträger verwenden 

æ Emissionen von Treibhausgasen durch eine Steigerung der Energieeffizienz zu 
mindern 

Beispiel Sanierung des Kindergarten Arnum I in der Stadt Hemmingen 

 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Allein die Substitution der Nachtspeicherheizungen kann in 
Insernhagen zu 5 % der Einsparungen beitragen (VON 
KROSIGK, 2010b). 

 Im Vergleich zu einer Gasbrennwertheizung wird 3,6mal 
mehr CO2 emittiert, gegenüber einer Pelletheizung sind es 
gar 13mal mehr. 

Moderne, umweltverträgliche Wärmeversorgung mit er-
neuerbaren Energien und hocheffizienten Nah- oder Fern-
wärmesystemen könnte durch Ersatz von elektrischer 
Raumheizung bis zu 80% der Primärenergie sparen und 
die Emissionen des klimaschädlichen CO2 um über 80% 
reduzieren. 

Kosten/Nutzen: Diese Modernisierungsmaßnahmen sind erstmal teure 
Investitionen, die aber mittelfristige eine lohnende und 
sichere Geldanlage darstellen und in Verbindung mit einer 
grundlegenden Gebäudemodernisierung stattfinden. Es 
existieren verschiedene Fördermöglichkeiten. 
(http://www.klima-sucht-
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schutz.de/energiesparen/heizen/beitrag/article/nachtspeich
erheizung.html) 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde (Initiierung), EWI (Fördermittel und Adressaten), Klimaschutzagentur 
(Öffentlichkeitsarbeit), Energieberater, Architekten und Handwerksbetriebe für abge-
stimmte Modernisierungskonzepte, Banken für Finanzierung und Förderkreditbera-
tung 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Vorlaufzeit: 2-3 Monate für Konzeption, Terminklärung und organisatorische  
 Vorbereitung 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Austauschprogramm für Altgeräte 
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Projektsteckbrief PB 5 

Projekttitel Gesamtkonzept Altbaumodernisierung 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Für die Altbaumodernisierung sind entsprechende Vorarbeiten sinnvoll, um gezielt 
Maßnahmen an Gebäuden angehen zu können, mit denen die größten Effekte zu 
erzielen sind. Da Neubauten nur einen geringeren Anteil am Gebäudebestand in 
Isernhagen ausmachen, können mit Modernisierungsmaßnahmen an älteren Ge-
bäuden insgesamt besonders große Effekte erzielt werden. Je nach Alter der Ge-
bäude ergibt sich in bestimmten Gebieten besonderer Handlungsbedarf, in denen 
deshalb die Priorität für Beratung und Hilfestellungen liegen sollte. 

1. Schritt: Erstellung eines Gebäudeatlas und Kartierung nach Baualtersklassen 

2. Schritt: Wirtschaftlichkeitsberechnung für Maßnahmen der Gebäudemodernisie-
rung 

3. Schritt: Erstellung einer Prioritätenliste und gezielte Erstberatung z. B. durch eine 
jährliche Kampagne ĂGut beraten startenñ in Gebieten mit hohem Potenzial als 
Hilfe für die Umsetzung von Maßnahmen  

 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Durch Maßnahmen im Gebäudebestand zur Energieeinsparung beitragen  

æ Gezielt Maßnahmen angehen, die einen besonders großen Effekt für die Energie-
einsparung haben 

Beispiel - Ein Wärmeatlas für Hannover wurde durch die Leibniz Universität Hannover im 
Auftrag der enercity-Netzgesellschaft erstellt. Ziel der Forschungsarbeit war eine 
Überprüfung und Weiterentwicklung der Wohnhaustypologie, Erstellung einer Typo-
logie für Nichtwohngebäude, Erhebung über den aktuellen energetischen Gebäude-
zustand sowie die Erarbeitung eines ĂWªrmeatlas Hannoverñ. 

- Eine kompetente, unabhängige und zudem kostenlose Erstberatung zur Gebäude-
modernisierung bietet die Klimaschutzagentur für Hausbesitzer von Ein- und Zwei-
familienhäusern im Rahmen der Kampagne "Gut beraten starten" an. Dabei handelt 
es sich um eine medienwirksame Beratungsaktion bestehend aus mehreren Kam-
pagnenbausteinen wie Auftaktveranstaltung, Bürgermeisterbrief, (vor-Ort-) Akquise, 
Musterberatung, Initialberatung (vornehmlich in einem zuvor festgelegten Gebiet) 
und Informationsmappe für den beratenden Hausbesitzer.  

Effekt CO2 ïEinsparungen: Modernisierungsmaßnahmen können eine CO2-
Einsparung von über 75% erzielen. 
(www.passivhaustagung.de, Juni 2010) 

Kosten/Nutzen: Evtl. erhöhte Investitionskosten, deutlich geringere Be-
triebskosten, wirtschaftlich in Summe, zusätzlich großer 
Qualitäts-, Komfort- und Imagegewinn 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde 

Umsetzung einzelner Maßnahmen: Hausbesitzer, Eigentümergemeinschaften 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Vorlaufzeit: Konzeption 4-5 Monate  

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Verlosung von 30 Thermografie-Aufnahmen mit Pressebegleitung 
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Projektsteckbrief PB 5a) 

Projekttitel Energetische Sanierung von Fachwerkbauten 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

 Empfehlung KSA 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

In Isernhagen sind zahlreiche Fachwerkhäuser im Gebäudebestand vorhanden, die 
insbesondere bezüglich der Beheizbarkeit und den Behaglichkeitsanforderungen. auf 
aktuell mögliche Wohnqualitäten und Energiestandards modernisiert werden könnten 
und sollten. Dies ist dann eine anspruchsvolle Aufgabe gerade bei Sichtfachwerk. In 
jedem Fall ist eine fachkompetente Beratung und detailgenaue Planung und Ausfüh-
rung durch Bauphysiker und Architekten und hochqualifizierte Handwerksbetriebe 
erforderlich, um weitreichende Effizienzsteigerungen zu erreichen und zukünftige 
Bauschäden zu vermeiden. Auch der Einbau modernster Gebäudetechnik bis hin zu 
Komfortlüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung steht dabei weder gestalterisch 
noch baulich im Widerspruch zu Fachwerkgebäuden. Zahlreiche realisierte Beispiele 
auch in der Region Hannover zeigen, dass Klimaschutz im Fachwerkhaus in ökolo-
gisch und ästhetischer Weise realisierbar ist. Die Kriterien des Passivhausstandards 
ï Luftdichtheit, hervorragende Dämmung, Nutzung interner und solarer Wärmequel-
len durch Dreifach-Wärmeschutzverglasung und ggf. Solartechnik sowie Komfortlüf-
tung mit Wärmerückgewinnung sind hierbei prinzipiell ebenfalls anwendbar.  
Durch Fachveranstaltungen, Exkursionen zu realisierten Beispielen und geförderte 
Modellprojekte können Fachwerk-Bauherren motiviert und informiert werden, hochef-
fizient energetisch zu modernisieren. Nachweisbar qualifizierte und geschulte Planer 
und Handwerker sind für die Realisierung unverzichtbar ebenso wie die bauliche und 
technische Qualitätssicherung. Der Mehraufwand könnte ggf. durch Förderprogram-
me oder intensive Förderberatung kompensiert werden. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Bautechnische und wirtschaftliche Möglichkeiten und Lösungen zur hocheffizien-
ten Fachwerkhausmodernisierung sollen im Baugewerbe und unter Bauherren 
stärker kommuniziert, ausgetauscht und realisiert werden. 

Beispiel Zahlreiche Energieberater, Bauphysiker, Architekten und qualifizierte Handwerksbe-
triebe, die anspruchsvoller Modernisierungen auch mit Passivhauskomponenten 
realisieren . 

Der Architekt Endhardt hat in Tübingen ein Fachwerkhaus aus dem 18. Jhdt. zum 
Passivhaus modernisiert: 

http://www.passivhausprojekte.de/projekte.php?detail=488 

In der Kramerstr. in Hannover sind ebenfalls alte Fachwerkhäuser mit Passivhaus-
komponenten modernisiert worden. 

http://www.ifbp.uni-hannover.de/tagungsberichte/bauphysikkalendertag10/ 
download_dateien/Schwarz.pdf 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Bis über 90% Verbrauchs-, Emissions- , und Kostenreduk-
tion sind durch Passivhauskomponenten und ïstrategien 
möglich. 

Kosten/Nutzen: Fachwerkhäuser sind Liebhaberobjekte, bei denen nach-
haltige, lange Nutzung vor absoluter Wirtschaftlichkeit 
steht. Anzurechnen sind also nur Mehrkosten für Material 
und andere Techniklösungen. Die Zukunftssicherung des 
Objektes durch die Bauschadensvermeidung lohnt den 
Mehraufwand. 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde Isernhagen als Initiator, in Kooperation mit den EWI evtl. als Förderer. 
Architektenkammer mit Fachvorträgen, Betriebe und Büros mit Referenz- oder Mo-
dellprojekten. Klimaschutzagentur für Öffentlichkeitsarbeit und Koordination.. 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Vorlaufzeit: 3-5 Monate für Konzeption, Terminklärung und organisatorische  
 Vorbereitungen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ PB5, PB6 
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Projektsteckbrief PB 6 

Projekttitel Verlosung von 30 Thermografie-Aufnahmen mit Pressebegleitung 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Bereits im Februar/März2010 wurde eine solche Aktion mit der Firma Holzkämpfer 
erfolgreich durchgeführt mit Berichterstattung in der NHZ. Mithilfe der Thermographie 
kann der Sanierungsbedarf von älteren Wohngebäuden ferstgestellt werden. 

 

Vorgehen/Projektbausteine: 

Ā Nachbarschafts-Aktion āWªrmedªmmungô 

Die Aktion sähe vor in ausgewählten Straßenzügen eines Baugebiets der 1970-1980 
Jahre nachts eine Thermographieuntersuchung durchzuführen. Durch die Aufnahme 
der zur Straße gerichteten Hauswand kann ein erster Eindruck über die Sanierungs-
bedürftigkeit des Gebäudes gewonnen werden. In Kooperation mit der Gemeind wird 
im Anschluss zur Auswertung jedem Hausbesitzer eine Einladung zu einer Energie-
sparveranstaltung zugesendet.  

Auf der Veranstaltung sollen ein Vortrag zur Auswertung der Thermographiebilder, 
die Hausbesitzer für das Thema sensibilisieren und das Interesse an Sanierungs-
maßnahmen zu wecken.  
Eine detaillierte Beratung und Thermographieuntersuchung soll den Interessenten im 
Anschluss angeboten werden. Die Durchführung in Nachbarschaften bietet den 
Vorteil, dass Interessierte gemeinsam Sanierungsmaßnahmen durchführen und so 
Kosten für die Renovierung ihrer Häuser sparen können. 

Ā Thermografie-Aktion als Dienstleistung etablieren 

Je nach Resonanz auf die Thermografie-Aktionen könnte dieses Angebot gemein-
sam mit Wirtschaftsförderung und dem Handwerk zu einer kontinuierlichen Dienst-
leistung ausgebaut und mit Beratungsgesprächen durch neutrale Energieberater 
ergänzt werden. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Eigentümer für die Notwendigkeit von Sanierungsmaßnahmen sensibilisieren 

æ Wärmeverluste sichtbar machen 

Beispiel Seit dem Winter 2003/2004 bietet die Stadtverwaltung Münster jährlich kostengüns-
tige Thermografie-Aktionen an, die in einem komplexen Beratungsangebot zur Alt-
bausanierung integriert sind. Anstelle der üblichen ca. 500 Euro haben die Hausei-
gentümer aufgrund der von der Stadt geförderten Thermografie-Aktion lediglich 
Kosten in Höhe von 115 Euro zu tragen. Pressemitteilungen und Informationsveran-
staltungen zu dieser Aktion haben das Interesse in der Bevölkerung geweckt, so 
dass die 450 Thermografie-Termine nach kürzester Zeit vergeben waren. Neben der 
Erstellung der Fotos umfasst diese Aktion eine energetische Einschätzung des Ge-
bäudes. Darüber hinaus erhalten die Gebäudeeigentümer Informationen zu Zu-
schüssen und zinsgünstigen Darlehen für die Altbausanierung. Bei öffentlichen 
Energieberatungsterminen mit Fachkräften für Thermografie werden beispielhafte 
thermografische Aufnahmen erklärt und Maßnahmen zur Wärmedämmung beschrie-
ben.(http://www.duh.de/uploads/media/Dokumentation_Klimaschutzkommune.pdf, 
Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Indirekte, um über Modernisierungsmaßnahmen CO2-
Einsparungen erzielen zu können 

Kosten/Nutzen: Kosten, die für die Erstellung der Thermografie-Aufnahmen 
aufkommen, Kosten für Personal und Öffentlichkeitsarbeit 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Firma Holzkämpfer, Gemeinde, Presse 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Diese Aktion fand bereits im Februar/März 2010 statt. 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination  

æ Gesamtkonzept Altbaumodernisierung 
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Projektsteckbrief PB 7 

Projekttitel Infoveranstaltung mit Banken  

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Um das Informationsdefizit, zum Beispiel zu KfW-Fördermitteln, Förderung für Bau-
begleitung, Nah- und Fernwärme / KWK, Solar, Contracting, Heizen mit Holz etc. 
abzubauen, wird die Gemeinde eine große Informationsveranstaltung im Rathaus 
organisieren. Die Banken werden eingebunden, um das Thema Finanzierung mit zu 
integrieren.  

Bei der Veranstaltung können die Besucher im Rathaus als konkretes Beispiel das 
Blockheizkraftwerk im Keller ansehen. Ggf. kann die Veranstaltung in Form einer 
ĂMesseñ stattfinden, bei der Banken, Handwerksbetriebe und Beratungsunternehmen 
ihr Angebot ausstellen. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Breit über Fördermöglichkeiten für Sanierung und Erneuerbare Energien sowie 
Techniken informieren  

æ Für den Einsatz von Erneuerbaren Energien werben 

Beispiel Im Rahmen der Aktion ĂZiel direktñ bietet hannoverimpuls mit der kommunalen Wirt-
schaftsförderung Unternehmen einen Vor-Ort-Beratungstermin an, an dem interes-
sierte Unternehmen dem Expertenteam bestehend aus Vertretern der NBank, 
hannoverimpuls, Klimaschutzagentur, Volksbank und Sparkasse Fragen rund um 
öffentliche Fördermaßnahmen für ihre Investitionen stellen können. 

(http://www.hannoverimpuls.de/unternehmensservice/ziel_direkt, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Indirekte Einsparungen durch Bewusstseinsförderung und 
Erhöhung der Umsetzungsrate der Einsparpotenziale 

Kosten/Nutzen: Kosten für z.B. Referenten, Veranstaltungsort, Catering, 
Öffentlichkeitsarbeit und Personal 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde 

Banken, KfW-Baubetreuung 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Fonds für Anschubfinanzierung 
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Projektsteckbrief PB 8 

Projekttitel Beratungstelefon einrichten 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Ein zentrales Beratungstelefon in Isernhagen dient als Anlaufstelle für Bürgerinnen 
und Bürger, Unternehmen und weitere Akteure, die Klimaschutzmaßnahmen ange-
hen wollen. Sie erhalten hier erste Hinweise darauf, wo sie umfassendere Beratung 
erhalten, welche Fördermöglichkeiten in Frage kommen und wo sie dazu genauere 
Informationen bekommen. Ein solches Angebot sollte in einer neutralen Institution 
angesiedelt sein, um Akzeptanz zu finden. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Neutrale, niedrigschwellige Beratung zu Klimaschutzmaßnahmen gewährleisten  

æ Über zentrale, erste Anlaufstelle Transparenz zu Förder- und Unterstützungsmög-
lichkeiten herstellen 

Beispiel Im Rahmen des Klimaschutz-Aktionsprogramms richtete die Stadt Hemmingen ein 
Klimaschutzbüro ein. Zur Begleitung und Aufstellung des intergierten Klimaschutz-
konzeptes wurde dieses Büro mit telefonischer Beratung als Anlaufstelle für alle 
Beteiligten und Bürger vorerst für die Dauer von zwei Jahren eingerichtet.  

(http://www.gruene-hannover.de/land/hemmingen/show/1812515.html, Stand Juni 
2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Indirekte Einsparungen durch Bewusstseinsförderung und 
Erhöhung der Umsetzungsrate der Einsparpotenziale 

Kosten/Nutzen: Personal und Overheadkosten, Kosten der Telefonanlage 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde (in Kooperation mit Banken, Klimaschutzagentur Region Hannover) 

Einstellung eines Klimaschutzmanagers erforderlich 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

Siehe hierzu auch unter 5.1.6 Verwaltung: PSB Klimaschutzmanagers beantra-

gen und einstellen 

 



 ______________ Handlungsfelder - Klimaschutz-Aktionsprogramm der Gemeinde Isernhagen ______________  

46 

 

Projektsteckbrief PB 9 

Projekttitel Vergabekriterien auf Passivhäuser ausrichten 

Herkunft  

AG oder Workshop 

des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Bei der Vergabe von Bauland sollte der Passivhaus-Standard als kommunale Vorgabe 
festgeschrieben werden. Die Rahmenbedingungen des B-Plans und des städtebauli-
chen Vertrags können hier als Grundlagen genutzt werden (Standard z.B. für 
Wietzeaue festschreiben/anstreben). Die vertragliche Vorgabe wird z.B. durch ver-
pflichtende Beratungsangebote und einen Nachlaß auf die Grundstückskosten reali-
siert. Weitere Vergabekriterien (Familie, etc. können einfließen) 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Passivhaus- Standard in Isernhagen fördern 

Beispiel Beispiele dafür sind zu finden in Ronnenberg (insbesondere Baugebiet Wischacker) 
und Hemmingen (Devese, Loydbrunnenweg), Lehrte (Baugebiet ĂAm Stadtparkñ). 
Durch gezielte Vermarktungsplanung und Vorbereitung konnte in Hemmingen eine 
sehr gelungene Infoveranstaltung mit Anbieterausstellung durchgeführt werden. Alle 
Grundstücke sind mehrfach überzeichnet und die Bauherren starteten gut vorbereitet 
zur Anbietersuche. 

In Lehrte konnten über 50 % der Grundstücksinteressenten zum Bau eines Passiv-
hauses motiviert werden. Mit einer attraktiven Infoveranstaltung konnte die Wirt-
schaftsförderung über 60 Interessenten erreichen. Die Resonanz der ausstellenden 
Kreditinstitute und Passivhausanbieter war sehr positiv. 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Energieeinsparpotenzial: Mehr als 90% Energieeinsparung 
durch Passivhäuser gegenüber durchschnittlichen Altbau-
ten  

(www.ig-passivhaus.de, Juni 2010) 

Kosten/Nutzen: Evtl. höhere Investitionskosten, deutlich geringere Be-
triebskosten, wirtschaftlich in Summe, zusätzlich großer 
Qualitäts-, Komfort- und Imagegewinn 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

Gute Passivhaus-Projekte öffentlichkeitswirksam auszeichnen 

 



 ______________ Handlungsfelder - Klimaschutz-Aktionsprogramm der Gemeinde Isernhagen ______________  

47 

 

Projektsteckbrief PB 10 

Projekttitel Gute Passivhaus-Projekte öffentlichkeitswirksam auszeichnen 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Die öffentlichkeitswirksame Auszeichnung guter Passivhaus-Objekte dient dazu, 
Vorurteile durch Beispiele abzubauen. Oftmals ist nicht bekannt, welche Häuser 
bereits dem Passivhaus-Standard entsprechen, und es bestehen insgesamt Vorbe-
halte, da Detailwissen fehlt. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Passivhaus-Standard fördern  

æ Über vorhandene Beispiele Vorbehalte abbauen 

Beispiel Das dena-Gütesiegel Effizienzhaus stellt eine Auszeichnung von neu gebauten und 
sanierten Wohnhäusern mit einem besonders niedrigen Energiebedarf dar. Über 
eine am Haus befestigte Plakette werden energieeffiziente Häuser zukünftig auf den 
ersten Blick erkennbar, sofern sie die Qualitätskriterien dieses Gütesiegels erfüllen. 

(http://www.zukunft-haus.info/de/verbraucher/dena-guetesiegel-effizienzhaus.html, 
Stand Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Indirekte durch Vorbildwirkung 

Kosten/Nutzen: Personal- und Overheadkosten, Kosten für Öffentlichkeits-
arbeit, Imagegewinn, Sensibilisierung der Öffentlichkeit für 
dieses Thema, Bewusstseinsbildung 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde  

Baubranche 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Wettbewerb zur Investorensensibilisierung für Passivhaus-Komponenten 

æ Beratungsnetzwerk āBauen und Modernisierenô f¿r Isernhagen 
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Projektsteckbrief PB 11 

Projekttitel Wettbewerb zur Investorensensibilisierung für Passivhaus-Komponenten 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Im Rahmen eines Wettbewerbs werden Vorhaben im Bereich Passivhaus ausge-
zeichnet. Der Wettbewerb ist als öffentlichkeitswirksame Aktion dazu geeignet, vor-
handene Beispiele bekannt zu machen und honoriert gleichzeitig vorbildhafte Projek-
te. Aktionen wie zum Beispiel ein ĂEnergie-Castingñ sind neue Wege, um Aufmerk-
samkeit für das Thema Passivhaus zu erregen.  

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Passivhaus-Standard fördern  

æ Über vorhandene Beispiele Vorbehalte abbauen 

Beispiel Im April 2010 fiel der Startschuss für den studentischen Architekturwettbewerb. Die 
Architekturstudenten der Leibniz Universität Hannover haben die Aufgabe, ein mehr-
geschossiges Gebäude im Passivhausstandard für die hannoversche Altstadt zu 
entwerfen. proKlima unterstützt diesen Wettbewerb finanziell mit 18.000 Euro. 
Die Preisverleihung findet im Herbst stand.  

(http://www.proklima-hannover.de/Aktivitaeten.5.0.html, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Indirekte durch Vorbildwirkung 

Kosten/Nutzen: Kosten für Honorare von Gastdozenten für begleitende 
Blockseminare, die technische Vorprüfung der Entwürfe 
durch ein Architekturbüro, die Preisgelder und Preisverlei-
hung 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde  

Baubranche 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Gute Passivhaus-Projekte öffentlichkeitswirksam auszeichnen 

 

4.4.3 Energieeffizienz in Unternehmen 

Bilanz: Das produzierende Gewerbe (incl. Industrie) ist mit 26 % zweitgrößter Endenergie-

verbraucher in Isernhagen und emittiert 28 % der energiebedingten Treibhausgasemissio-

nen. Das Dienstleistungsgewerbe und der Handel verantworten 4 % bzw. 5 % des Energie-

verbrauches und damit 6 % bzw. 8 % der Treibhausgasemissionen (vgl. Abb. 10 Seite 26). 

Der Verbrauch von 100 MWh/a pro Beschäftigten in der Industrie und 8 MWh/a pro Beschäf-

tigten in Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD) deutet auf eine wenig energieintensi-

ve Gewerbestruktur hin. Ursache dafür können sowohl hohe Effizienz als auch eine günstige 

Branchenstruktur sein. Im Vergleich zu den Haushalten liegt der Schwerpunkt des Energie-

verbrauches im gewerblichen Sektor deutlich mehr im Strom- als im Wärmesektor (VON 

KROSIGK 2010a). 
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Abb. 13: Kennzahlen zum Verbrauch im gewerblichen Sektor Isernhagens im Regionsver-

gleich (ohne LHH) (=100 %)(VON KROSIGK 2010a) 

Regionsweit unterscheiden sich die durch das Gewerbe verbrauchten Energieträger deutlich 

von denen der privaten Haushalte. Aufgrund nur regionsweit erfasster Daten kann vermutet 

werden, dass im Gewerbe, Handel und Dienstleistungsbereich über die Hälfte des Wärme-

bedarfs durch Heizöl gedeckt wird und lediglich ein Drittel durch Gas. In der Industrie werden 

neben Gas und Heizöl noch große Mengen anderer fossiler Energieträger, insbesondere 

Kohle eingesetzt. Genaue Daten für Isernhagen liegen zur Auswertung nicht vor.  

Potenzial: Bislang haben Informationsdefizite bezüglich technischer Möglichkeiten zur Ener-

gieeffizienz, hohe Erwartungen an kurze Amortisationszeiten und eine stark von der jeweili-

gen Branche abhängige internationale Wettbewerbssituation hohe Umsetzungsraten von 

Einsparmaßnahmen verhindert. Das CO2-Minderungspotenzial bis 2020 wird daher unter der 

Annahme abgeschätzt, dass im verarbeitenden Gewerbe eine kurzfristige Umsetzung weit-

reichender Minderungsmaßnahmen eher schwierig umzusetzen ist. Möglicherweise beste-

hen Potenziale im Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW), der Nutzung von Abwärme 

und von Reststoffen sowie im Einsatz von PV- und Thermosolaranlagen. Die Ermittlung des 

Potenzials aus Effizienzmaßnahmen in der Wirtschaft ist ohne detaillierte Branchenbetrach-

tung kaum detaillierter quantifizierbar. Eine erste Annäherung mit Hilfe von Literaturangaben 

(SCHLESINGER 2007) ergibt technisch-wirtschaftliche Einsparungsmöglichkeiten in Handel, 

Gewerbe und Dienstleistungssektor von 38 % ihres Endenergieverbrauches im Wärmebe-

reich (ca. 8 GWh/a) und 30 % (9 GWh/a) ihres Stromverbrauches. Für die Industrie werden 

Einsparungen von 35 % (26 GWh/a) bzw. 31 % (8 GWh/a) angenommen. 
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 Gesamtes  
Reduktionspotenzial  

Reduktionsziel  
bis 2012 

Reduktionsziel  
bis 2020 

Endenergieverbrauch (GWh/a) % ggü. 
2005 

(GWh/a) % ggü. 
2005 

(GWh/a) % ggü. 
2005 

Strom       

Gewerbe, Handel,  
Dienstleistungen 

9 30 % 1 4 % 3 9 % 

Industrie 8 31 % 0,5 2 % 1,2 5 % 

Wärme       

Gewerbe, Handel,  
Dienstleistungen 

8 38 % 0,4 2 % 1 4 % 

Industrie 26 35 % 1,2 2 % 3 4 % 

Tabelle 7:Gesamtes Reduktionspotential, Reduktionsziel bis 2012 und bis 2020 

Empfehlung: Der gewerbliche Sektor Isernhagens sollte motiviert werden, mit der Umstel-

lung auf emissionsärmere bzw. regenerative Energieträger (vgl. Kapitel 4.5 Seite 56ff und 

Kapitel 4.5.3 Seite 61ff), dem Einsatz von BHKWs und Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) (vgl. 

Kapitel 4.5.2 Seite 58 ff) und der effizienten Nutzung von Abwärmequellen zur Verbesserung 

der CO2-Bilanz beizutragen. Dabei könnte die Wirtschaftsförderung der Gemeinde auf Dauer 

ein wichtiger Impulsgeber und Netzwerker sein. 

Die bewusste Untersuchung von Arbeits- und Prozessabläufen kann zur Identifikation von 

unbekannten und unnötigen Verbrauchern führen. Durch eine häufig einfach zu realisierende 

Umstellung von Abläufen können z.B. Aufheizvorgänge entfallen, Transportwege reduziert 

oder die Beleuchtung gemindert werden. Ein professionelles Beleuchtungssystem kann den 

Energieverbrauch in Verkaufsräumen reduzieren bei gleichzeitig optimierter Ausleuchtung 

der Produkte. 

Unterstützung bei dieser Optimierungsaufgabe bietet die KfW in Form von geförderten Effizi-

enzberatungen und zinsgünstigen Darlehen. Darüber hinaus können größere Investitions-

vorhaben mit einer EU-Förderung rechnen, die durch die Wirtschaftsentwicklungsgesell-

schaft hannoverimpuls vermittelt wird. Alle Unternehmen können sich auch weiterhin unter 

dem Kampagnentitel Ăe.coBizzñ mit Unterstützung der Klimaschutzagentur eine sehr kosten-

günstige KfW-Effizienzberatung fördern lassen. Es stehen speziell geschulte, branchenspezi-

fisch ausgebildete Energieberater zur Verfügung. Zur Ermittlung des Einsparpotenzials sind 

gängige Energielabels, Effizienzklassifizierungen oder Kennwertbildungen (z.B. Auf-

wand/Nutzen, kWh/m²) hilfreich und werden von den Energieberatern ermittelt. Häufig kön-

nen schnell umsetzbare Maßnahmen empfohlen werden, die sofort wirtschaftlich sind, das 

Betriebsergebnis verbessern oder Spielräume für größere Investitionen schaffen. 

In Isernhagen haben bereits fünf Unternehmen eine Ăe.coBizzñ-Initialberatung durchführen 

lassen, ein Unternehmen ist mit der Detailberatung bereits einen Schritt weiter. Acht weitere 

Unternehmen haben Interesse an einer Beratung geäußert. Die durch die Vor-Ort-

Beratungen aufgedeckten Minderungspotenziale können kurzfristig zur Senkung der Ener-
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gieverbräuche, Energiekosten und Treibhausgasemissionen im gewerblichen Sektor beitra-

gen und gutes Beispiel für weitere Betriebe geben.  

Die Handwerker und Händler des Isernhagener Baugewerbes haben Interesse daran ge-

zeigt, unterstützt durch die Wirtschaftsförderung der Gemeinde Isernhagen ein Beratungs-

netzwerk ĂBauen und Modernisierenñ für Isernhagen aufzustellen. Dies soll als Zusammen-

schluss von Architekten und Fachgutachtern, Handwerkern und Banken, die in Isernhagen 

ansässig sind, Dienstleistungen für das klimafreundliche Bauen und Modernisieren aus einer 

Hand anbieten. Es kann als Anlaufstelle für Bauinteressierte dienen, die fachkundige Planer 

und Handwerker suchen. Das Netzwerk sollte mit dem bestehenden ĂNetzwerk Modernisie-

rung-Partnerñ (auf regionaler Ebene) verzahnt werden. 

Maßnahmen: 

Maßnahmenvorschlag, Projekt (Nr.) Wer? Mit wem? 

Energieverbrauch in Unternehmen senken 

Nutzerverhalten im Unternehmen (UN) 

æ UN 1 Mitarbeiterschulungen Unternehmen 

æ Innerbetrieblicher Erfahrungsaustausch 

æ Anreizsysteme: Belohnung für energiesparendes Verhalten 

æ Ideenwettbewerb im Betrieb 

æ Gemeinschaftsinitiative "Jobtickets für kleine Unternehmen"  

Energiecontrolling 

æ Checkliste für Einsparungen Unternehmen 

æ Energiebeauftragten benennen 

æ Schulung von Experten 

Energiesparende Ausstattung und Verfahren 

æ Energiesparende Büroausstattung Unternehmen 

æ Geräteeinstellungen 

æ Behördenventile (eingeschränkt verstellbare Thermostatköpfe 

etc.) 

Bauen und Modernisieren in Industrie und Handel 

Energetische Sanierung von Gewerbehallen und Firmengebäuden 

æ Fenster überprüfen Unternehmen 

æ Installation intelligenter Stromzähler Unternehmen, Energie-

werke Isernhagen 

Einsatz von Hochleistungs-LEDs in Unternehmen mit besonderen Anforderungen an Beleuch-

tung 

æ Straßenbeleuchtung  Fechner, TZG, Presse, 

Gemeinde, Abend der 

Gewerbetreibenden, 

Messebauer 

æ Mitmach-Aktion in Gewerbegebiet 

æ Einzelhandel oder Exponat-/ Verkaufsflächen 

æ Pilotaktion Messestand ("Vorführeffekt") 
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Marketing und Öffentlichkeitsarbeit für Sanierungsmaßnahmen in der Wirtschaft 

æ Handout Firmen Kluwe und 

Imtech, Presse, Gemein-

de æ Ideenwettbewerbe 

æ Intensive Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Beratung und Information über e.coBizz 

æ UN 2 Unternehmerfrühstück zu e.coBizz: Direkte Ansprache von 

Firmen (gezielte Branchen)/ über Multiplikatoren  

Mittelstandsvereinigung, 

Klimaschutzagentur 

æ Öffentlichkeitsarbeit: Werbung in kostenlosen Zeitungen, Presse-

berichte, Newsletter der Gemeinde 

Presse, Gemeinde 

æ Kostenlose Einstiegsberatung (Übernahme e.coBizz-Eigenanteil) EWI 

æ Kooperation, Netzwerk: Beispielgewerbegebiet  

Finanzielle Anreize und Förderung 

æ Information über gering-investive Maßnahmen: Im Rahmen von 

e.coBizz 

KSA 

æ UN 3 Fonds für Anschubfinanzierung Gemeinde 

Qualitätssicherung im Baubereich 

Vernetzung der Isernhagener Gewerke 

æ UN 4 Beratungsnetzwerk āBauen und Modernisierenô f¿r Isernha-

gen, in Zusammenarbeit mit dem bestehenden Netzwerk āModer-

nisierungspartneró (Ebene Region) 

Architekten und Fach-

gutachter, Banken, 

Handwerker 

Schulung des Handwerks 

æ Verbesserung der Qualität der Aus- und Weiterbildung im Hand-

werk 

Baubranche 

Zertifizierung von Handwerkern 

æ Einführung eines Sachkundenachweises (Schulungen bei ortsan-

sässigen Firmen) 

Baubranche 
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Projektsteckbrief UN 1 

Projekttitel Mitarbeiterschulungen 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Die Mitarbeiterschulungen in Unternehmen Isernhagens vermitteln Einsparmöglich-
keiten im Betrieb. Die Schulungen greifen insbesondere Verhaltensänderungen auf, 
mit denen jeder Mitarbeiter und jeder Mitarbeiterin zur Energieeinsparung beitragen 
kann. Je nach Betriebsgröße richten sich die Schulungen an die gesamte Beleg-
schaft oder an einzelne Vertreter, die die Funktion als āEnergiebeauftragteô im Be-
trieb übernehmen. 

Für kleinere Betriebe mit ähnlichen Voraussetzungen können die Schulungen be-
triebsübergreifend erfolgen. In größeren Betrieben mit spezifischen Anforderungen 
sind Einzelschulungen sinnvoll.  

Die Betriebe profitieren von den Schulungen, da die Energieeinsparungen zu Kos-
tensenkungen führen. Zudem wirken die Mitarbeiterschulungen über die Betriebe 
hinaus in den Privatbereich, da die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter das Gelernte 
zum Teil auch im eigenen Haushalt anwenden werden.   

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Über entsprechende Information zur Sensibilisierung der Belegschaften für Klima-
schutz und Energieeinsparung beitragen  

æ Konkrete Hinweise zum energiesparenden Verhalten geben 

Beispiel Der Kreis Rendsburg-Eckernförde führte von 2007 bis 2009 ein Energiespar- Projekt 
für seine Mitarbeiter durch, um über deren Motivation und Verhalten einen reduzier-
ten Energieverbrauch in der Kreisverwaltung herbeizuführen. Dafür wurde ein Ener-
gieteam aus motivierten und aktiven Mitarbeitern gebildet, das durch einen professi-
onellen, externen Energiecoach unterstützt wurde. Für die Erfolgskontrolle wurde ein 
Energiemesssystem eingeführt. Durch dieses Projekt konnte bei geringem Kosten-
aufwand eine jährliche relative Energieeinsparung von 10 % und eine CO2-
Einsparung von 60,9 t erreicht werden. 

(http://www.i-sh.de/wp-content, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Indirekte durch Mitarbeitermotivation  

Kosten/Nutzen: Geringe Kosten, Personalaufwand 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Unternehmen  

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Vorlaufzeit: 3-4 Monate für Konzeption, Terminklärung und organisatorische  
 Vorbereitung 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 
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Projektsteckbrief UN 2 

Projekttitel Unternehmerfrühstück zu e.coBizz  

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Bei einem Unternehmerfrühstück werden Firmen gebündelt über die Beratungsmög-
lichkeit e.coBizz informiert. Die Veranstaltung dient dazu, zentrale Fragen zu klären 
und den Unternehmen den Nutzen einer e.coBizz-Beratung zu erläutern. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Beratung zu Klimaschutzmaßnahmen in Unternehmen ausweiten  

æ Unternehmen für Klimaschutz gewinnen 

Beispiel In vielen Kommunen der Region Hannover wie Langenhagen, Ronnenberg und 
Wennigsen gibt es einen regelmäßig stattfinden Unternehmer-Stammtisch bzw. ein  
Business-Frühstück. 
Das Business-Frühstück des Wirtschaftsklubs (WIR) Langenhagen ist beispielsweise 
eine regelmäßig stattfindende Veranstaltung für seine Mitglieder, aber auch Gäste 
zum Kennenlernen, Erfahrungsaustausch und Netzwerken. Jedes Mitglied kann 
nach Abstimmung mit dem Vorstand ein Frühstück ausrichten und sich dabei vorstel-
len. Die Einladung und Durchführung erfolgt durch das Team des Business-
Frühstücks im Wirtschaftsklub. 

(http://wirtschaftsklub-langenhagen.eu/BusinessFruehstueck.aspx, Juni 2010) 

 
Diese Zusammentreffen von Unternehmen bieten eine gute Plattform, um die Teil-
nehmer auf e.Bizz-Beratungen aufmerksam zu machen. 

e.coBizz ist eine Kampagne für KMU-Inhaber zur Identifizierung von Möglichkeiten 
für effiziente Energienutzung, zum Aufzeigen von konkreten Maßnahmenvorschläge 
zum Energie- und Kostensparen, auf deren Basis Investitionsentscheidungen entwi-
ckelt und durch finanzielle Unterstützung der KfW durchgeführt werden können. 
e.coBizz erfolgt in einem mehrstufigen Verfahren, das folgendermaßen aufgebaut ist: 

1. Kontaktaufnahme zum Regionalpartner der KfW 

2. Initialberatung (KMU-Eigenanteil von 230 ú) 

3. Detailberatung (KMU-Eigenanteil von 40 % der Netto-Kosten) 

Realisierung des ERP-Umwelt- und Energieeffizienzprogramm. 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Indirekte durch Bewusstseinsbildung 

Kosten/Nutzen: Vernetzung, Kosten für die Ausrichtung des Frühstücks 
und die dafür notwendige Ankündigung 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Mittelstandsvereinigung/Unternehmen 

Klimaschutzagentur Region Hannover 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

kurzfristig 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Mitarbeiterschulungen 
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Projektsteckbrief UN 3 

Projekttitel Fonds für Anschubfinanzierung 

Herkunft  

AG oder Workshop 

des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Ein Fonds für die Anschubfinanzierung von Maßnahmen zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz kann die Initiierung von Maßnahmen in den Unternehmen erleichtern und 
Anreize bieten, hier aktiv zu werden. Der Fonds sollte von den Unternehmen ge-
speist werden. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Umsetzung von Energieeffizienz-Maßnahmen in Unternehmen erleichtern 

 

Beispiel Seit 1996 gibt es in Wedel den überparteilichen Klimaschutzfonds. Der Klimaschutz-
fonds Wedel e.V. unterstützt in erster Linie die Errichtung von Photovoltaik- und 
solarthermischen Anlagen. Wedeler Bauherren können einen einmaligen Zuschuss 
zu ihren Investitionskosten von maximal 500 ú erhalten, sofern sie folgende Bedin-
gungen gewährleisten: 

1. die Maßnahme betrifft ein Gebäude innerhalb der Wedeler Gemeindegrenzen 
2. die Maßnahme wird über Wedeler Firmen abgewickelt.  

Je Förderprogramm stehen pro Jahr 2.000 Euro zur Verfügung. Die Bewilligung 
erfolgt bevorzugt an Privatpersonen nach der Reihenfolge der Antragseingänge. 
Darüber hinaus unterstützt der Klimaschutzfonds wohltätige, kirchliche und gemein-
nützige Wedeler Institutionen  bei der Umrüstung und Neuanschaffung von energie-
sparenden Erdgasfahrzeugen. 

(http://www.klimaschutzfonds-wedel.de/, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Indirekte durch die Erhöhung der Umsetzungsrate von EE-
Anlagen/-Projekten 

Kosten/Nutzen: Personal und Zeitaufwand im Rahmen der Vereinsarbeit, 
Overheadkosten, Förderung von EE-Anlagen/-Projekten 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Unternehmen 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Infoveranstaltung mit Banken 
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Projektsteckbrief UN 4 

Projekttitel Beratungsnetzwerk āBauen und Modernisierenô f¿r Isernhagen 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Ein Zusammenschluss von Architekten und Fachgutachtern, Handwerkern und Ban-
ken, die in Isernhagen ansässig sind, dient dazu, Dienstleistungen für das klima-
freundliche Bauen und Modernisieren aus einer Hand anzubieten. Es kann als An-
laufstelle für Bauinteressierte dienen, die fachkundige Planer und Handwerker su-
chen. Das Netzwerk sollte mit dem bestehenden Netzwerk āModernisierungspartneró 
(Ebene Region) verzahnt werden. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Qualitätssicherung im Bereich Bauen und Modernisieren fördern 

æ Transparenz für Bauwillige herstellen 

Beispiel Zur Förderung der Qualität beim energieeffizienten Bauen und Modernisieren hat 
sich im November 2009  das ĂNetzwerk Modernisierungspartner ï Kompetenz aus 
der Region Hannoverñ gegr¿ndet. Vor dem Hintergrund, dass sich viel mehr Haus-
besitzer zu einer Modernisierung ihres Altbaus entschließen würden, wenn sie Zu-
gang zu kompetenten Modernisierungspartnern hätten, wurde dieses Netzwerk von 
der KSA initiiert. Es ist ein branchenübergreifender Verbund von mehr als 50 Betrie-
ben und Dienstleistern  - genauer genommen von Architekten, Ingenieuren, Baufir-
men, Handwerksbetrieben, Herstellern und Händlern, die in den Bereichen der ener-
getischen Gebäudemodernisierung und des Einsatzes erneuerbarer Energien tätig 
sind. Die Beratungs- und Ausführungsqualität des Netzwerkes, die gleichzeitig das 
Markenzeichen dieser Vereinigung darstellt, wird durch den so genannten ĂKlima-
schutzkodexñ sichergestellt. Die Qualitªtskriterien legte der Netzwerk-Beirat fest. Die 
Überprüfung entsprechender Referenzen der Mitglieder erfolgt durch eine unabhän-
gige Institution. 

(http://www.klimaschutz-hannover.de/Modernisierungspartner.2307.0.html, Juni 
2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Indirekte durch Erhöhung der Umsetzungsrate von energe-
tischen Sanierungen und Energieeffizienzsteigerung in der 
Wirtschaft 

Kosten/Nutzen: Personal- und Overheadkosten für die Koordination des 
Netzwerkes sowie Kosten für Öffentlichkeitsarbeit 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Handwerker und Händler des Baugewerbes, unterstützt durch die Wirtschaftsförde-
rung der Stadt Isernhagen 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

 

 

4.5 Energieträger und Energiegewinnung in Isernhagen 

4.5.1 Energieträger und Emissionsreduktionspotenziale durch den Wech-

selBilanz: Von den insgesamt 419 GWh Endenergieverbrauch Isernhagens entfallen 

49 % auf Gas, 17 % auf Heizöl, 22 % auf Strom, weitere 3 % auf Heizstrom sowie 8 % auf 

sonstige Brennstoffe. Regenerative Energieträger waren im Jahr 2005 lediglich mit 1,1 % 
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beteiligt. Die Verteilung dieser Energieträger zwischen privaten und gewerblichen Verbrau-

chern variiert sehr stark, wie bereits in den vorherigen Kapiteln erwähnt. 

Folgende Grafiken beziehen sich auf die Endenergieverbräuche zur Wärmegewinnung aller 

Verbrauchssektoren. Sie machen deutlich, dass der Energieträger Strom mit lediglich 22 % 

Anteil am Verbrauch für 44 % der Treibhausgasemissionen verantwortlich ist.  

 

Abb. 14: Anteil der Energieträger am Endenergieverbrauch (links) und der resultierenden 

Treibhausgasemissionen (rechts) in Isernhagen (VON KROSIGK 2010a) 

Strom emittiert pro Kilowattstunde mit 0,79 kg CO2 (incl. Vorkette)9 die größte Menge an 

Treibhausgasen. Der lokale Emissionsfaktor Isernhagens liegt 13 % über dem Regions-

durchschnitt, was auf den sehr geringen Deckungsanteil durch BHKW und regenerative 

Energien in Isernhagen zurück zu führen ist.  

Im Vergleich zur Kohleheizung mit 0,42 kg/kWh und Ölheizung mit 0,32 kg/kWh ist Gas mit 

0,25 kg/kWh CO2-Emissionen der klimaschonendste fossile Brennstoff. Auch unter Berück-

sichtigung von Emissionen beim Anlagenbau und u.U. Abbau und Transport des Energieträ-

gers tragen die regenerativen Energien nur minimal zu den Emissionen bei. Dementspre-

chend verursachen bei der Wärmeenergiegewinnung das Heizen mit konventionellem Strom 

z.B. über sog. Nachtspeicherheizungen und mit fossilen Brennstoffen die höchsten Emissio-

nen. Etwa 10 % des gesamten Stromverbrauches in Isernhagen wird zu Heizzwecken ver-

wendet. Damit liegt Isernhagen deutlich über dem Regionsdurchschnitt. 

Potenzial: In einem Wechsel des Energieträgers verbirgt sich ein verhältnismäßig hohes 

Emissionsreduktionspotenzial. Dieses ist besonders groß bei der Umstellung von fossilen auf 

regenerative Energieträger, wie z.B. auf die Nutzung von Solarthermieanlagen zur Warm-

wasserbereitung oder auf den nahezu emissionsneutralen Energieträger Holz. Wenn dies 

nicht möglich ist, kann die Substitution von Heizstrom oder Heizöl durch das emissionsärme-

re Erdgas auch Emissionseinsparungen bewirken. Würden bis 2020 in Isernhagen 80 % aller 

Nachtspeicheröfen und 60 % aller Ölheizungen je zur Hälfte auf Gas ï und Holzkessel um-

gestellt, würde das zu einer Minderung von 8.300 t/a bzw. 5 % aller energiebedingten Treib-

hausgasemissionen führen. 

                                                
9 Zugrunde liegt hier der lokale Mix, der den 2005 lokal eingespeisten Strom aus regenerativen Energieträgern 

berücksichtigt. 
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Empfehlung: Die Gemeinde Isernhagen sollte in Kooperation mit den lokalen Strom- und 

Gasversorgern den Aufbau eines umfangreichen und kontinuierlichen Beratungsangebotes 

und finanzieller Anreize zur Förderung der Umstellung auf emissionsärmere Energieträger 

prüfen. Durch das in allen Ortslagen flächendeckend ausgebaute Erdgasnetz kann nahezu 

jeder Haushalt, Handels-, Handwerks- und Dienstleistungsunternehmen angeschlossen wer-

den. Insbesondere in Industrie, Gewerbe, Handel und Dienstleistungssektor sollte der Um-

stieg von Öl durch  regenerative Energien und Gas geprüft werden. Da der Austausch von 

strombetriebenen Heizungen mit einem besonders großen Aufwand und Umbau verbunden 

ist, erfordert es hier besonderer Anreize und Förderung.  

4.5.2 Dezentrale Stromerzeugung, Kraft-Wärme-Kopplung und Nahwärmenetze 

in Isernhagen 

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) bezeichnet das Prinzip der gleichzeitigen Erzeugung von 

Strom und Nutzwärme in einer Anlage. KWK-Anlagen können sowohl große Heizkraftwerke 

sein als auch kleinere dezentral einsetzbare Blockheizkraftwerke (BHKW), die Kraft-Wärme-

Kopplung auch in Verbindung mit kleinen Nahwärmenetzen umsetzen und in Isernhagen 

besonders vom Gebäudeservice Isernhagen vorangebracht werden. Energieträger für 

BHKWs können sowohl fossile (insbesondere Erdgas) als auch regenerative Energieträger 

(Biogas oder Hackschnitzel) sein. KWK ermöglicht eine Steigerung des Brennstoffausnut-

zungsgrades auf 90 % und eine Primärenergieeinsparung von bis zu 70% gegenüber her-

kömmlich getrennter Erzeugung von Strom und Wärme (ENERCITY 2006). Zur Ausnutzung 

des maximalen Potenzials ist die Nutzung der Wärme in unmittelbarer Nähe der Erzeugung 

notwendig bzw. der Aufbau eines Nahwärmenetzes zur Verteilung der Nutzwärme an Haus-

halte bzw. öffentliche Einrichtungen. Damit ist die KWK eine wichtige Effizienztechnologie für 

eine ressourcen- und klima-schonende Energieversorgung.  

Bilanz: Für das Jahr 2005 wurde für Isernhagen eine dezentrale Stromerzeugung in Block-

heizkraftwerken (BHKW) von 277 kWel bilanziert, die damit ca. 3,7 % des gesamten Strom-

verbrauches deckte. Das entspricht ca. 12 W/Einwohner gegenüber 62 W/EW im Durch-

schnitt der Region. BHKWs hatten damit 2005 einen Anteil von 84 % an der gesamten loka-

len Stromeinspeisung in Isernhagen. Weitere Zuwächse waren zur Zeit der 

Gutachtenerstellung  nicht bekannt. Durch die gleichzeitige Nutzung der Abwärme konnten 

2,2 GWh/a Brennstoffe substituiert werden (VON KROSIGK, 2010a). Im kommunalen Hand-

lungsrahmen setzt der Gebäudeservice Isernhagen BHKW dort ein, wo es möglich ist und 

hat sich auf ein Standard-BHKW-Modell beschränkt, um Handhabung, Wartung, Einstellung 

effizient und handhabbar auszugestalten. 
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Abb. 15: Kennzahlen zur Deckung von Strom- und Wärmeverbrauch durch BHKWs 2005 

(VON KROSIGK, 2010a) 

Potenzial: Für den Einsatz von KWK in Verbindung mit BHKWs bieten sich insbesondere 

Mehrfamilienhaussiedlungen (Mindestgröße ca. sieben Wohneinheiten) und Unternehmen, 

die ganzjährig hohen Wärmebedarf im Niedertemperaturbereich haben, an. Unter dem As-

pekt der Nahwärmenutzung als einer Effizienzstrategie sind besonders die verdichteten 

mehrgeschossigen Wohngebäude/-gebiete und die Gewerbegebiete als Standorte interes-

sant. Dort liegt in der Regel eine ausreichende Wärmedichte vor und speziell im Wohnbe-

reich ist durch den ganzjährigen Warmwasserbedarf eine Wärmesenke vorhanden. Aufgrund 

des unter-durchschnittlichen Anteils an Mehrfamilienhäusern im Wohnungsbestand (nur ca. 

9 % der Wohnhäuser) ist das BHKW-Potenzial im Wohngebäudebereich in Isernhagen un-

terdurchschnittlich. Ebenfalls vergleichbar gering wird das Potenzial im gewerblichen Bereich 

eingeschätzt. Technisch lässt sich ein Potenzial von ca. 52 GWh erschließen, wobei ein 

Brennstoff-Mehrbedarf von 24 MWh/a für die Stromerzeugung anzunehmen ist. Unter An-

nahme einer 30-prozentigen Umsetzungsrate bis 2020 können dadurch 3,6 kt/a CO2 einge-

spart werden. Das Potenzial wäre deutlich größer, wenn über Nahwärmenetze Wärmeab-

nehmer einzubinden wären (VON KROSIGK 2010b). Eine große Heizzentrale befindet sich 

im Ortsteil Altwarmbüchen. Sie versorgt das Mehrfamilienhausgebiet östlich der Stadtbahn-

haltestelle mit Wärme. Als Wärmelieferant käme grundsätzlich auch die MVA in Lahe in Be-

tracht. 

Empfehlung: Zur genaueren Einschätzung der Potenziale sind für ausgewählte Siedlungs-

bereiche nähere Angaben zu den Gebäuden auszuwerten, um eine Machbarkeit- bzw. eine 

Wirtschaftlichkeitsprüfung durchführen zu können. Für Gewerbeansiedlungen könnten so-

wohl ein gemeinsamer, betriebsübergreifender Ansatz zur Nahwärme- und ggf. Kälteversor-

gung als auch individuelle Lösungen überprüft werden. Dazu sollten neben Unternehmens-

befragungen auch Lastverlaufsprofile erstellt werden, um ggf. in den Bereich größerer 

BHKW-Einheiten zu gelangen und ein besseres Strom/Wärme-Verhältnis zu erreichen.  
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In der folgenden Karte erkennt man, dass sich die Gewerbegebiete an Autobahnanschluss-

stellen konzentrieren. Dort sammeln sich deutlich größere Anteile an Industrie, Handel und 

Gewerbe als im Zentrum Isernhagen-Altwarmbüchen selbst. 

 

Abb. 16: Ansiedlungsorte für Firmen in der Gemeinde Isernhagen (DR.MUßMANN & PART-

NER, 2009) 

Die größten kommunalen Energieverbraucher, dazu gehören vor allem die Schulen und das 

Rathaus der Gemeinde Isernhagen, sollten ebenfalls bezüglich einer Kombination der Ener-

gieversorgung von kommunalen Liegenschaften mit privaten oder gewerblichen Gebäude-

eignern untersucht werden. Dies könnte technisch unproblematisch und ökonomisch wie 

ökologisch interessant sein. Solche Modelle könnten über eigene Betreibergesellschaften, 

die EWI und Wärmelieferverträge realisiert werden (SIEPE, 2010). Folgende BHKW-

Zuwächse sind nach Gutachtenerstellung vom Gebäudeservice Isernhagen übermittelt wor-

den: 2 BHKW in der Grundschule NB, 3 im Schulzentrum Altwarmbüchen, im Hallenbad, im 

Rathaus und in der Grundschule HB sowie ggf. in Privathaushalten (alle Modell Senertec 

Dachs). Diese sind in das Gutachten zu den öffentlichen Gebäuden eingepflegt worden (sie-

he Anlage). 

Für fundierte Entscheidungen bezüglich des Ausbaus von Kraft-Wärme-Kopplung und 

BHKWs ist die Entwicklung von Wärmekonzepten für Isernhagen sinnvoll. Auf Basis der Er-

kenntnisse kann für die Erschließung des Nahwärmepotenzials ein Zeitstufenkonzept entwi-

ckelt werden. 
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Maßnahmen: 

Maßnahmenvorschlag, Projekt (Nr.) Wer? Mit wem? 

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) / Blockheizkraftwerke (BHKW) 

Beratung und Förderung 

æ Beratungstelefon, Sprechstunden im Rathaus (siehe PB 8) Gemeinde 

æ Öffentliche Infoveranstaltung zu KWK  

(siehe PB 7) 

Gemeinde, Banken, An-

lagenbauer 

æ Förderprogramm für KWK Gemeinde/EWI 

æ Bankgespräche mit Interessenten Banken 

Modell- und Gemeinschaftsprojekte mit Vorbildfunktion 

æ KWK-Modellprojekt der Gemeinde Gemeinde 

æ BHKW für Häusergruppen (EFH, MFH) Hausbesitzer, WEG 

æ Modellprojekt BHKW in Unternehmen, ggf. als Contracting-Modell Unternehmen mit hohem 

Energiebedarf für Wär-

meerzeugung, Prozess-

wärme und Kühlung 

æ BHKW-Anlage für Hallenbad Hallenbad 

æ Biogasanlage mit Gaseinspeisung (siehe EE 8) Landwirte 

 

4.5.3 Regenerative Energiegewinnung in Isernhagen insgesamt 

Bilanz: 2005 wurden durch in Isernhagen lediglich 0,1% des Stromverbrauches und 1,4% 

des Wärmeverbrauchs durch regenerative Energien gedeckt. Inzwischen ist dieser Anteil 

insbesondere durch die Inbetriebnahme von Photovoltaik-Anlagen gestiegen. 2008 wurden 

370 MWh Strom und ca. 760 MWh Wärme aus regenerativen Energien gewonnen. Die 

Emissionen konnten damit bereits um 450 t/a reduziert werden (VON KROSIGK 2010b). 

Potenzial: Rechnerisch lassen sich mit dem Ausbau der regenerativen Energieerzeugung in 

Isernhagen insgesamt 34 % der Treibhausgas-Emissionen einsparen. Dem liegen folgende 

Potenziale zur Stromerzeugung und Brennstoffsubstitution zugrunde. 
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dezentrale Energiebereitstellung 2020 bei angenommener 

Potenzialausschöpfung
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Abb. 17: Dezentrale Energiebereitstellung 2020 bei angenommener Potenzialausschöpfung 

(VON KROSIGK 2010b) 

Bei vollständiger Umsetzung des Potenzials könnten ca. 40 % des Strombedarfs und 34 % 

des Wärmeenergiebedarfs von 2005 (ohne Berücksichtigung von Energieeinsparungen) mit 

regenerativen Energien und KWK gedeckt werden. 

Maßnahmen: 

Öffentlichkeitsarbeit, Information und Beratung zu erneuerbaren Energien (EE) 

Pressearbeit und Ausstellungen 

æ EE 1 Kampagne Öffentlichkeitsarbeit: Regelmäßige Berichte im 

"Blick in die Gemeinde" von fachkundigen Bürgern und über 

Gemeindeaktivitäten 

Gemeinde 

æ Aufklärungsarbeit zum Klimawandel/fossilen Brennstoffen Gemeinde, Presse 

æ "Ecke" im Supermarkt/Bushaltestelle Initiator: Gemeinde 

Informationsveranstaltungen, Vorträge und Aktionen 

æ EE 2 Vortrag von Franz Alt zur Motivation Isernhagener Bürgerin-

nen und Bürger 

Initiator: Gemeinde 

æ ĂEnergie-Castingñ siehe auch PB 11 Initiator: Gemeinde 

æ Experten berichten/Aktionen (z.B. Solarcafé bei Bürgerfesten) Vereine 

Auszeichnung von Vorbildprojekten 

æ Energiewettbewerb unter Haushalten: ĂEffizienzmeisterñ (Strom-/ 

Wärmebezogen)  

Bürgerverein/ Gemeinde 

æ Preise für EnergiePlus-Haushalte  Initiator: Gemeinde 

Vorbild-Projekte umsetzen 

æ Modellprojekt Photovoltaik (siehe EE 4) Gemeinde 
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Projektsteckbrief EE 1 

Projekttitel 
Kampagne Öffentlichkeitsarbeit: Regelmäßige Berichte im "Blick in die Gemein-
de"  

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Öffentlichkeitsarbeit und Information sind zentrale Handlungsfelder, um einen ver-
mehrten Einsatz Erneuerbarer Energien zu erreichen. Hier ist ein großes Spektrum 
vieler einzelner Aktivitäten zu empfehlen. Eine wichtige Rolle kann die Zeitschrift 
"Blick in die Gemeinde" einnehmen, indem sie regelmäßig über die Aktivitäten im 
Klimaschutz informiert, gute Beispiele vorstellt und Akteure aus der Gemeinde oder 
von außerhalb zu Wort kommen lässt. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Für den Einsatz erneuerbarer Energien sensibilisieren 

æ Vorhandenen bekannt machen und zur Nachahmung anregen 

Beispiel ĂRings um unsñ- so lautet der Titel des Amtsblatts der Stadt Hemmingen. Der Fach-
bereich Umwelt und Bau nutzt dieses Medium, um Bürgerinnen und Bürger zu Kli-
maschutzthemen zu informieren. 

(http://hemmingen.nolis16.nol-is.de, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Indirekte durch die Erhöhung der Umsetzungsrate von 
Klimaschutzmaßnahmen  

Kosten/Nutzen: Personal- und Kampagnenmaterialkosten 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Beratungstelefon bei der Gemeinde 

 

Projektsteckbrief EE 2 

Projekttitel Vortrag von Franz Alt zur Motivation Isernhagener Bürgerinnen und Bürger 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Eine öffentliche Veranstaltung mit Franz Alt als Redner dient dazu, das Thema Kli-
maschutz und Erneuerbare Energien in den Blick zu rücken. Die Veranstaltung kann 
zum Beispiel als Auftakt für weitere Aktivitäten zum Klimaschutz in Isernhagen die-
nen. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Für Klimaschutz und den Einsatz erneuerbarer Energien sensibilisieren 

Beispiel ĂSonnige Aussichten ï Wie Klimaschutz ein Gewinn f¿r alle wirdñ- so lautet der Titel 
von einem Vortrag, der von Franz Alt anboten wird.  

(http://sonnenseite.com/Vortragstermine,22.html, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Indirekte durch die Erhöhung der Umsetzungsrate von 
Klimaschutzmaßnahmen 

Kosten/Nutzen: Kosten für Referenten, Veranstaltungsort und Öffentlich-
keitsarbeit sowie Personalkosten 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  

Initiator: Gemeinde 
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Mit wem? 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

 

4.5.4 Solarenergiegewinnung 

Bilanz: Die Photovoltaik (PV)-Leistung Isernhagens lag im Bilanzjahr 2005 mit 4,2 W pro 

Einwohner noch 25 % unter dem Durchschnitt der Region (ohne LHH). Aufgrund des Zu-

wachses der letzten Jahre liegt Isernhagen nun mit knapp 560 kW aus 73 Anlagen und 24 

W/EW nur noch knapp unter dem Durchschnitt der Region. Damit werden jährlich im Durch-

schnitt ca. 445.000 kWh produziert, was ca.0,4 % des Strombedarfes Isernhagens im Jahr 

2005 gedeckt hätte. Zu der Leistung tragen zwei Bürgersolaranlagen bei. Bei den 

Solarthermieanlagen liegt Isernhagen fast 75 % über dem Mittelwert der Region.  

Potenzial: Aus der Abschätzung der grundsätzlich für die Solarenergienutzung geeigneten 

Dachflächen ergibt sich ein Potenzial von ca. 375.000 m², die zu ca. 16 % mit Kollektoren 

und zu 84 % mit PV-Anlagen bestückt werden könnten. Das sich daraus rechnerisch erge-

bende Potenzial beträgt 29 GWh/a Brennstoffeinsparungen und ca. 35 GWh/a Stromeinspei-

sung aus der Solarenergie. Somit ließen sich 9 % des Wärmeverbrauches und 38 % des 

Stromverbrauches (Bezugsjahr 2005) durch Solarenergie decken. Bis 2020 wird weiterhin 

von einem schnellen Ausbau der Solarenergienutzung und damit einer Umsetzung von 25 % 

(11.800 m² Kollektorfläche) des thermischen und 15 % (6,3 MW) des PV-Potenzials ausge-

gangen (VON KROSIGK, 2010a; VON KROSIGK, 2010b). 

Diese Schätzungen basieren allerdings auf den Ausbaugeschwindigkeiten der vergangenen 

Jahre, die durch die bis vor kurzem gültigen Förderungen (EEG) deutlich unterstützt wurden. 

Wenn sich durch konsequente Fortführung des EEG die bis 2013 prognostizierte Netzparität 

einstellt, d.h. PV-Strom genauso vergütet wird, wie Bezugsstrom für den Endverbraucher 

kostet, dann könnte sich der Ausbau nochmals deutlich steigern. 

Empfehlung: Aus der Karte (vgl. Abb. 16, S. 60) der Gemeinde Isernhagen sind die Dach-

flächenpotenziale ungefähr ablesbar, die besonders bei Flachdach-Gewerbebauten groß 

sind. Im Zuge von Effizienzbetrachtungen, die auch die Gebäudehülle einschließen, sollte 

auch eine Prüfung der Dachstatik erfolgen, um die Möglichkeiten zum Bau von Photovoltaik-

Anlagen realistischer betrachten zu können. Die Angaben könnten durch Luftbilder einschlä-

giger Internetanbieter ergänzt werden. Bisher kaum ausgeschöpft sind Potenziale für die 

Solarenergienutzung an Gebäudefassaden, auf Flachdächern von Unternehmen, auf Flä-

chen neben den Autobahnen und auf Konversionsflächen. Hier sei auch auf den Projektvor-

schlag von Hermann Scheer, Präsident von Eurosolar e.V., hingewiesen, der eine ĂEnergie-

alleeñ entlang der A7 aus Wind- und Solaranlagen als fast tausend Kilometer langes Leucht-

turmprojekt vorschlägt (www.eurosolar.de). Die Gemeinde Isernhagen sollte entsprechende 

Flächen auf ihre Tauglichkeit und Umsetzungsmöglichkeiten hin überprüfen. Auch diese Flä-

chen kºnnten in das ĂDachflªchenkatasterñ eingespeist werden. 
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Nach der Aussetzung der Bundesförderung für Solarthermieanlagen ist ein starker Rückgang 

der Umsetzungsgeschwindigkeit zu erwarten. Um das Potenzial dennoch weiter zu erschlie-

ßen, sind verstärkt Beratungsmaßnahmen für Hausbesitzer anzubieten, idealerweise in 

Kombination mit einem kommunalen Förderprogramm, beispielsweise gemeinsam mit dem 

lokalen Energieversorgungsunternehmen Energiewerke Isernhagen GmbH, wie es in Isern-

hagen bereits praktiziert wird. Durch den Einsatz des solarthermisch erwärmten Wassers zur 

Heizungsunterstützung und zum Betrieb von Wasch- und Geschirrspülmaschinen kann das 

Einsparpotenzial weiter gesteigert werden. Entsprechende Modellrechnungen und lokale 

ĂBeste Beispieleñ sollten durch verstªrkte Presse- und Öffentlichkeitsarbeit publik gemacht 

werden.  

Maßnahmen: 

Maßnahmenvorschlag, Projekt (Nr.) Wer? Mit wem? 

Sonne  

Photovoltaik  

æ EE 3 Dachflächenkataster (Wohngebäude, Wirtschaftsgebäude), 

z.B. mit speziellem EDV-Programm (Bsp. Osnabrück) ï alter-

nativ kostengünstigere Luftbildauswertungen und qualitative 

Darstellungen geeigneter Dachflächen 

Gemeinde 

æ EE 4 Bürgersolaranlage als Gemeinschaftsprojekt (Gemeinde 

stellt Dachflächen) 

Gemeinde als Initiator, 

Bürger 

æ Dächer von Gewerbehallen für Photovoltaiknutzung gewinnen Unternehmen 

æ Anlagen auf öffentlichen Liegenschaften und Vereinsgebäuden Gemeinde, Vereine 

æ Photovoltaik-Anlage auf Südhang der Deponie Deponiebetreiber, PV-

Anbieter aus Isernhagen 

æ Einsatz von Solarleuchten im Außenbereich Gemeinde, Unterneh-

men, Private 

æ Dachneigung und -ausrichtung bei Neubauten beachten (Wohn-

gebäude, Carports) 

Gemeinde 

Solarthermie 

æ EE 5 Solarthermie-Anlage für Hallenbad Hallenbad-Betreiber 

æ EE 6 Solarthermie-Anlagen in Sportvereinen zur Duschwasserer-

wärmung 

Sportvereine (z.B. TuS 

Altwarmbüchen) 
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Projektsteckbrief EE 3 

Projekttitel Dachflächenkataster (Wohngebäude, Wirtschaftsgebäude) 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Ein Dachflächenkataster gibt einen Überblick über Dachflächen, die für eine Anbrin-
gung von Photovoltaikanlagen geeignet sind. Das Kataster kann zum Beispiel mit 
einem speziellen EDV-Programm (Bsp. Osnabrück) erstellt werden. Eine andere, 
kostengünstigere Möglichkeit ist, das Kataster auf Grundlage von Luftbildauswertun-
gen zu erstellen. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Überblick über geeignete Dachflächen für Photovoltaik schaffen (z.B. für Gemein-
schaftsprojekte) 

æ Einsatz erneuerbarer Energien fördern 

Beispiel Bürgersolaranlage Langenhagen-Godshorn; Katastererstellung durch 
Laserbefliegung in Osnabrück; Auswertung von Ortho-Luftbildern/Google-Earth 
durch Verwaltungsmitarbeiter 
Die Stadt Wiehl in NRW hat über die SolarLokal-Dachbörse ihre kommunalen Dä-
cher für eine Solarstromnutzung an Investoren vermittelt. Im März 2007 begann die 
Stadt Wiehl die SolarLokal-Kampagne. Die kommunalen Dachflächen wurden online 
in die SolarLokal-Dachbörse gestellt. Nach kurzer Zeit wählte die Stadt einen lokalen 
der zahlreichen Investoren für die Errichtung einer Photovoltaikanlage auf dem Dach 
des Schulzentrums Bielstein aus. Im Oktober 2007 wurde diese Anlage eingeweiht. 

(http://www.solarlokal.de/Erfolgreiche-SolarLoka.2217.0.html, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Beispiel Godshorn: Mit Solarstrommodulen auf einer Flä-
che von 1.200 Quadratmetern und einer Spitzenleistung 
von 129 Kilowatt peak (kWp) wird ein Viertel des jährlichen 
Strombedarfs des Schulzentrums mit der Solarstromanla-
ge gedeckt.  

Generell gilt: CO2-Einsparung in t/a (Angabe, wenn mög-
lich): ca. 0,55 t/kWp*a bei polykristallinen Zellen 

Kosten/Nutzen: Dachflächenkataster: einmalige Ingenieurskosten 

Dachflächenbörse: Kosten zur Datenbankentwicklung, 
begrenzter Personalaufwand zur Betreuung der Dachflä-
chenbörse 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde 

Interessierte Investoren (z.B. Unternehmen, Bürgerinitiativen), Dachflächeneigentü-
mer (z.B. Bürger, Landwirte, Unternehmen, Stadt Isernhagen) 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Bürgersolaranlage als Gemeinschaftsprojekt 
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Projektsteckbrief EE 4 

Projekttitel Bürgersolaranlage als Gemeinschaftsprojekt  

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Eine große Photovoltaik-Anlage als Gemeinschaftsprojekt ermöglicht es, dass sich 
auch Bürgerinnen und Bürger ohne geeignetes eigenes Dach an einer Solarenergie-
anlage beteiligen können. Alle Interessierten leisten einen Teilbetrag und finanzieren 
damit die Umsetzung.  

Die Dachfläche soll öffentlich gut einsehbar sein und mit Anzeige des gerade produ-
zierten Solarstroms und der Gesamtleistung versehen werden. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Einsatz erneuerbarer Energien fördern 

æ Beteiligung aller Interessierten auch mit kleinen Beiträgen ermöglichen 

æ Durch Gemeinschaftsprojekt für den Klimaschutz Multiplikatorwirkung erzielen 

Beispiel Im Dezember 2003 ging die 1. Bürgersolaranlage der Gehrdener Solarprojekt 
(GeSo), die aus 248 Modulen je 160 Wp vom Typ BP 3160 mit einer Gesamtleistung 
von 40 kWp (4 x 79.5 m² = etwa 320 m² netto) besteht, an das Stromnetz. Installiert 
wurde die Anlage auf dem Dach der Werner-von-Siemens-Realschule. Die Planung 
und Lieferung der Module führte SolarGy GmbH, Hemmingen, durch. Finanziert 
wurde die Anlage von 38 Anlegern mit 58 Anteilen je 500.- Euro, gesichert durch ein 
Darlehen der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) in Höhe von 180,000.- Euro. 
Abgewickelt wurde dies durch die Volksbank Hannover. (Die Anlage hat etwa 
210,000.- Euro netto gekostet.) 

(http://www.hspohr.de/GeSoPro/html/geso-1.html, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Beispiel Godshorn (siehe 3.1.1):  Mit Solarstrommodulen 
auf einer Fläche von 1.200 Quadratmetern und einer Spit-
zenleistung von 129 Kilowatt peak (kWp) wird ein Viertel 
des jährlichen Strombedarfs des Schulzentrums mit der 
Solarstromanlage gedeckt.  

Generell gilt: CO2-Einsparung in t/a (Angabe, wenn mög-
lich): ca. 0,55 t/kWp*a bei polykristallinen Zellen 

Kosten/Nutzen: Investitionskosten, Personal- und Zeitaufwand der Initiative 
bzw. Genossenschaft/GbR 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Gemeinde als Initiator 

Bürgerinnen und Bürger 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Vorlaufzeit: 2-3 Monate 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Dachflächenkataster (Wohngebäude, Wirtschaftsgebäude) 

æ Vortrag von Franz Alt zur Motivation Isernhagener Bürgerinnen und Bürger 
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Projektsteckbrief EE 5 

Projekttitel Solarthermie-Anlage für Hallenbad 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Eine Solarthermie-Anlage für das Hallenbad kann einen wesentlichen Beitrag dazu 
leisten, den Wämebedarf im Schwimmbad abzudecken. Zugleich ist eine derartige 
Anlage ein Vorbildprojekt in einer öffentlichen Einrichtung, die für den Einsatz erneu-
erbarer Energien wirbt.  

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Einsatz erneuerbarer Energien fördern 

æ Durch Projekt mit Vorbildcharakter Multiplikatorwirkung 

Beispiel Im Volksbad Limmer soll nicht nur die alte Pumpenanlage bestehend aus vier Krei-
selpumpen gegen neue effizientere Pumpen ausgetauscht, sondern auch eine ca. 
400 qm großen Rippenrohr-Solaranlage zur Unterstützung der Heizung installiert 
werden mit dem Ergebnis, dass der Stromverbrauch bis zu 25 Prozent gesenkt wer-
den konnte. Jährlich können dadurch ca. 36.000 kg CO2 pro Jahr eingespart werden. 

(http://www.umweltzentrum-hannover.de, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Beispiel Godshorn (siehe 3.1.1): Mit Solarstrommodulen 
auf einer Fläche von 1.200 Quadratmetern und einer Spit-
zenleistung von 129 Kilowatt peak (kWp) wird ein Viertel 
des jährlichen Strombedarfs des Schulzentrums mit der 
Solarstromanlage gedeckt.  

Generell gilt: CO2-Einsparung in t/a (Angabe, wenn mög-
lich): ca. 0,55 t/kWp*a bei polykristallinen Zellen 

Kosten/Nutzen: Investitionskosten, Förderung durch den Regionssport-
bund und durch die üblichen Förderrichtlinien möglich, 
Imagegewinn 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Hallenbad-Betreiber 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Vorlaufzeit: mehrere Monate 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Vortrag von Franz Alt zur Motivation Isernhagener Bürgerinnen und Bürger 

æ Solarthermie-Anlagen in Sportvereinen zur Duschwassererwärmung 
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Projektsteckbrief EE 6 

Projekttitel Solarthermie-Anlagen in Sportvereinen zur Duschwassererwärmung 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Solarthermie-Anlagen können in den Hallen der Sportvereine zur Duschwasserer-
wärmung dienen. Gleichzeitig tragen Anlagen in Gebäuden mit viel Besucherverkehr 
dazu bei, für den Einsatz Erneuerbarer Energien zu werben. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Einsatz erneuerbarer Energien fördern 

æ Durch Projekte mit Vorbildcharakter Multiplikatorwirkung 

Beispiel Der TSV Havelse (www.tsv-havelse.de) aus Garbsen und der SV Resse (www.sv-
resse.de) aus der Wedemark verfügen über jeweils über eine Solarthermieanlage 
und nutzen diese zur Warmwasserbereitung. 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Durch diese Maßnahme + gedämmeter Gebäudehülle 
kann der Energieverbrauch um bis zu 40 % sinken und 
damit werden 15.000 kg CO2 pro Jahr eingespart 
(www.tsv-havelse.de; TSV Haselve 1912 in Garbsen). 

Kosten/Nutzen: Investitionskosten, Förderung durch den Regionssport-
bund und durch die üblichen Förderrichtlinien möglich, 
Imagegewinn. 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Sportvereine (z.B. TuS Altwarmbüchen) 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

Vorlaufzeit: Mehrere Monate 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Vortrag von Franz Alt zur Motivation Isernhagener Bürgerinnen und Bürger 

æ Solarthermie-Anlage für Hallenbad 

4.5.5 Windkraft 

Bilanz: Für das Gemeindegebiet Isernhagen weist das Regionale Raumordnungsprogramm 

einen Vorrangstandort in Neuwarmbüchen aus, der allerdings bislang ungenutzt ist. Der gül-

tige Bebauungsplan beschränkt die Bauhöhe auf 100 m. 

Potenzial: Unter den Einschränkungen des Bebauungsplanes (B-Plan) können auf dem Vor-

rangstandort grundsätzlich sechs Windkraftanlagen mit je ca. 1,5 MW Leistung und einer 

jährlichen Stromerzeugung von ca. 15,75 GWh errichtet werden. Bei vollständiger Ausschöp-

fung dieses Potenzials könnten bis 2020 über 12 kt/a Treibhausgasemissionen eingespart 

werden.  

Bei einer Änderung des aktuellen B-Planes und Verzicht auf die Höhenbegrenzung wäre der 

gleiche Effekt mit nur zwei Anlagen der 3-MW-Klasse möglich. Mit einer dritten Anlage, für 

die allerdings die Mindestabstände genauer geprüft werden müssten, könnte das Windener-

giepotenzial sogar um 50 Prozent auf 18 kt/a gesteigert werden! Die durch alle Maßnahmen 

erreichbare Reduktion der Klimagase könnte dann von 33 Prozent auf 36 Prozent gesteigert 

werden.  
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Empfehlung: Windenergieanlagen bergen das günstigste Kosten-Nutzen-Verhältnis unter 

den kurzfristig realisierbaren, größeren Klimaschutzmaßnahmen entsprechend der Potenti-

alabschätzung für Isernhagen. Die Errichtung von Windenergieanlagen in Neuwarmbüchen 

ist für das Erreichen der Einsparziele bis 2020 sehr wichtig. Die Gemeinde Isernhagen sollte 

im Hinblick auf das hohe Klimagas-Reduktionspotenzial von Windenergieanlagen weitere 

Vorrangstandorte für Windenergie prüfen. Längerfristig kommt ein substanzieller Beitrag zur 

CO2-Minderung in Isernhagen ohne die weitergehende Nutzung der Windenergie nicht aus. 

Als neue Standortoptionen sollten Autobahn-Begleitflächen im Zuge der Fortschreibung des 

Regionalen Raumordnungsprogramms überprüft werden (vgl. Eurosolar-Leuchtturmprojekt 

ĂEnergieallee A7).  

Eine Ergänzung zu großen Windenergieanlagen können Kleinwindkraftanlagen darstellen.  

Maßnahmen: 

Maßnahmenvorschlag, Projekt (Nr.) Wer? Mit wem? 

Windkraft   

Windkraftanlagen 

æ EE 7 Bürgerwindpark (klare Begrenzung auf bestimmte Anzahl an 

Anlagen) 

Gemeinde als Initiator, 

Bürger als Investoren 

æ Kleinwindanlagen Private, Unternehmen 

 

Projektsteckbrief EE 7 

Projekttitel Bürgerwindpark 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Ein Bürgerwindpark als Gemeinschaftsprojekt ermöglicht es, dass sich viele Bürge-
rinnen und Bürger beteiligen können. Alle Interessierten leisten einen Teilbetrag und 
finanzieren damit die Umsetzung.  

Durch eine breite Beteiligung steigt zudem die Akzeptanz für ein solches Vorhaben. 
Wichtig ist es außerdem, eine klare Begrenzung der Anzahl der Anlagen vorzuneh-
men, um die Akzeptanz zu steigern. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Einsatz erneuerbarer Energien fördern 

æ Beteiligung aller Interessierten auch mit kleinen Beiträgen ermöglichen 

æ Durch Gemeinschaftsprojekt für den Klimaschutz Multiplikatorwirkung erzielen 

Beispiel Vgl. Ökostrom Bürgerwindpark Lähden GmbH & Co. KG 
(http://www.agroenergie.de/windenergie/laehden/laehden.htm, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Im Januar 2005 sind in der Region Hannover 219 WEA mit 
insgesamt ca. 230 MW Listung installiert worden. Jedes 
Jahr produzieren sie fast 415 Mio. kWh Strom, so dass ca. 
120.000 Haushalte versorgt werden können und eine Min-
derung der CO2 ïEmissionen von 5 % erreicht wird (Kli-
maschutzagentur, eigene Recherchen 2003). 

Im Jahr 2008 hat die Windenergienutzung in Deutschland 
bereits rund 30,4 Mio. t CO2 eingespart 
(www.erneuerbare-energien.de, Juni 2010). 

Kosten/Nutzen: Investitionskosten, Personal- und Zeitaufwand der Initiative 
bzw. Genossenschaft/GbR 

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Gemeinde als Initiator 

Bürger als Investoren 
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Wer zuständig?  
Mit wem? 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

æ Bürgersolaranlage als Gemeinschaftsprojekt 

4.5.6 Biogas / Biomasse 

Bilanz: Auf dem Territorium der Gemeinde Isernhagen wird derzeit keine Biogasanlage be-

trieben. 

Potenzial: Unterschiedliche Szenarien führen zu einer breiten Spanne des möglichen Heiz-

wertes des erzeugbaren Biogases. Als Mindestpotenzial bei vollständiger Nutzung der Ab-

wärme durch KWK, auf Basis heute verfügbarer Pflanzensorten und der Nutzung von Brach-

flächen wird ein Stromerzeugungspotenzial von rund 6 GWh/a und bis zu 12 GWh/a Brenn-

stoffsubstitution für Heizwärme angenommen (VON KROSIGK, 2010b). 

Empfehlung: Die landwirtschaftliche Nutzfläche und voraussichtliche Züchtungen bergen ein 

Stromerzeugungs- und Wärmepotenzial, das auch in Isernhagen genutzt werden sollte. Die 

Diskussion sachlicher Argumente und stichhaltiger Studien unter Berücksichtigung von 

Nachhaltigkeits- und Naturschutzaspekten, Vor- und Nachteilen veränderter Fruchtfolgen 

sollte Basis der Entscheidung sein. Öffentlichkeitsarbeit  und Informationsveranstaltungen 

sollten die Entscheidungsfindungen begleiten. 

In die Potenzialabschätzungen konnten eventuell bestehende Lieferverträge von 

Isernhagener Biomasseproduzenten zu Biogasanlagen der Nachbarkommunen nicht be-

rücksichtigt werden. Bei der Planung von Biogasanlagen sollten bereits ausgelastete Kapazi-

täten berücksichtigt werden. Außerdem ist auf die Standortbedingungen zu achten. Optimal 

ist u.a. die Nähe zu Gasleitungen, Stromleitungen und Wärmenutzern. Die Realisierbarkeit 

und optimale Ausnutzung der erzeugten Wärmeenergie aus Biogasanlagen sollte durch 

fachliche Begutachtungen im Vorfeld gesichert werden. Insbesondere sollten vorab Abneh-

mer für die Abwärme gefunden werden.  

Maßnahmen: 

Maßnahmenvorschlag, Projekt (Nr.) Wer? Mit wem? 

Biogas / Biomasse   

Biogasanlagen 

æ EE 8 Biogasanlage mit Wärmenutzungskonzept oder alternativ 

Gasaufbereitung und -einspeisung 

Landwirte (sind umset-

zungsbereit und suchen 

Wärmeabnehmer) 

æ Beispiel Bioenergiedorf Jühnde: Information über Projekt Gemeinde 

Biomasse-Kraftwerk 

æ 1. Schritt Wärmesenke klären, Wirtschaftlichkeitsberechnung WiFö der Gemeinde, 

Landwirte, EWI 
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Projektsteckbrief EE 8 

Projekttitel 
Biogasanlage mit Wärmenutzungskonzept (alternativ: Gasaufbereitung und  
-einspeisung) 

Herkunft  

AG oder Workshop 
des KAP 

 Wohnungswirtschaft und Baugewerbe  

 Wirtschaft 

 Vereine, Verbände, Organisationen 

 Erneuerbare Energien 

 Klimaschonende Mobilität 

Kurzbeschreibung 

Was? Wie genau? 
Für wen? 

Die Errichtung einer Biogasanlage kann Landwirten aus Isernhagen eine zusätzliche 
Einkommensquelle eröffnen. Wichtig ist, ein sinnvolles Wärmenutzungskonzept 
auszuarbeiten oder alternativ die Möglichkeit der Gaseinspeisung zu klären und die 
Flächenverfügbarkeit zu prüfen. 

Bei der Realisierung einer Biogasanlage sollten möglichst viele Akteure beteiligt 
werden. Dies trägt dazu bei, dass sie den Nutzen und die Vorteile erkennen, selbst 
davon profitieren können und so mögliche Widerstände reduziert werden. 

Projektziele 

Wozu dient das 
Projekt?  

æ Einsatz erneuerbarer Energien fördern 

æ Beteiligung aller Interessierten auch mit kleinen Beiträgen ermöglichen 

æ Durch Gemeinschaftsprojekt für den Klimaschutz Multiplikatorwirkung erzielen 

Beispiel Engagierte B¿rger bildeten den Verein ĂFernwªrme Lentheñ zur Realisierung eines 
Biogasanlagen-Konzeptes.  
Die Idee der Betreiber: Statt die Motorenwärme in die Luft zu blasen, sollte sie für 
Heizung und für Warmwasser genutzt werden. Das Konzept ging auf. Die Biogasan-
lage der Gutsgemeinschaft Lenthe produziert mit ihren Motoren jährlich ca. 4,4 Milli-
onen kWh Strom. An das Wärmenetz sind etwa 25 Gebäude wie Einfamilienhäuser, 
alte Fachwerkhäuser und die Ortskirche angeschlossen.  
Die Kosten für den Bau und den Unterhalt der Fernwärmeleitung übernahm der 
Verein, die Anschlüsse ihrer Häuser mussten die Nutzer selbst finanzieren. 
(http://www.gutsgemeinschaft.de/, Juni 2010) 

Effekt CO2 ïEinsparungen: Auszurechnen sind die Emissionen aus dem Biogasbetrieb 
in Höhe von 50-100 g CO2eg/kWh, so dass ca. 600 bis 700 
g/kWh Emissionen vermieden werden.  

Kosten/Nutzen: Kosten für Biogasnutzung sind Umlagen aus EEG, Klima-
schutz und landwirtschaftliche Betriebsstabilisierung  

Projektbeteiligte/ 
-partner 

Wer zuständig?  
Mit wem? 

Landwirte 

Landvolk 

Zeitrahmen/Dauer 

Wann? Bis wann? 

noch offen 

Maßnahmenumset-
zung in Kombination 
mit: 

 

4.5.7 Geothermie 

Bilanz: Sowohl 2005 als auch aktuell liegen keine Daten zur Nutzung von oberflächennaher 

Geothermie in Isernhagen vor.  

Potenzial: Isernhagen ist nach Untersuchungen des Nds. Landesamtes für Geologie für die 

Nutzung der oberflächennahen Geothermie geeignet, wobei fast 100 % des Isernhagener 

Gemeindegebietes für Erdsonden zulässig ist. Ca. 26 % der Wohnungen, 3 % des Gewer-

be-, Handels- und Dienstleistungssektors sowie 1 % der industriellen Gebäude könnten 

durch Erdwärmepumpen beheizt werden. Bei Umsetzung von 8% des Potenzials bis 2020 

können 4,5 GWh/a fossile Brennstoffe substituiert werden, wobei 1,2 GWh/a zusätzlicher 
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Strombedarf zum Betrieb der Elektrowärmepumpen anfallen (in den Grafiken als negatives 

Potenzial dargestellt) (VON KROSIGK, 2010b). 

Die Nutzung von Tiefengeothermie befindet sich noch im Pilotstadium. Aufgrund von Studien 

kann vermutet werden, dass das Potenzial dem der Photovoltaik entspricht, d.h. ca. 90 

GWh/a (VON KROSIGK, 2010b). 

Empfehlung: Durch Zusammenarbeit mit dem Landesamt für Bergbau, Energie und Geo-

wissenschaften (LBEG) sollte das Geothermiepotenzial genauer ermittelt und kartiert wer-

den, so dass es für Interessenten abschätzbar wird. Untersucht werden sollten dabei auch 

Restriktionen, die gegen eine Geothermienutzung sprechen, um von vornherein Gefahren-

punkte bezüglich der Trinkwassergewinnung oder des Bodenaufbaus zu berücksichtigen.  

Wichtig ist es, dass im Rahmen von Beratungstangeboten die Bauherren über die Chancen, 

Risiken, Randbedingungen auf der Gebäudeseite und die Planung bei der 

Geothermienutzung informiert werden, damit die Nutzung effizient und nachhaltig erfolgen 

kann.  

Maßnahmen: 

Maßnahmenvorschlag, Projekt (Nr.) Wer? Mit wem? 

Geothermie 

Klärung der Chancen von Geothermie  

æ Untersuchung der geologischen Eignung des Untergrundes 

Bei der oberflächennahen Geothermie wird die konstante Tempe-

ratur der Erdschichten bis etwa 100 Meter Tiefe mit Hilfe von 

Wärmepumpen zum Heizen oder Kühlen genutzt. Vor allem bei 

größeren, energieeffizienten Neubauten sind Erdwärmesysteme 

wirtschaftlicher als konventionelle Heizungen, erst recht, wenn zu-

sätzlich auch gekühlt werden muss. 

o Bezüglich der oberflächennahen Geothermie, die mit Erd-

Wärmepumpen genutzt werden kann, sollte eine Status Quo 

Erhebung für die Gemeinde Isernhagen erfolgen. Möglicher-

weise reicht auch ein Zusammentragen von bestehenden Da-

ten: Die Region Hannover hat bei der Bundesanstalt für Geo-

wissenschaften (Hannover) eine Kartenerstellung in Auftrag 

gegeben. 

o Die Möglichkeiten sollten auch hinsichtlich des Wirkungs-

grades betrachtet werden. 

Ziel ist es, die Möglichkeiten für oberflächennahe Geothermie 

für alle sichtbar zu beschreiben, um diese so gut wie möglich 

nutzen zu können. 

Gemeinde 

4.5.8 Restholznutzung 

Potenzial: Der Waldanteil Isernhagens ist mit 9 % - überwiegend Privatwald  - vergleichs-

weise gering. Das ermittelte maximale Substitutionspotenzial fossiler Brennstoffe durch 

Landschaftspflegeholz ist mit ca. 0,9 GWh/a allerdings gering. Diesem Erzeugungspotenzial 

steht ein Bedarf von 11 GWh/a bei Umstieg auf den Brennstoff Holz gegenüber (VON KRO-

SIGK, 2010b). 
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Empfehlung: Zur möglichst lokalen Nutzung des in Isernhagens zur Verfügung stehenden 

Holzes kºnnte ein ĂLokales Forum Holzñ zur Vernetzung der Produzenten und Nutzer die-

nen. Alle Waldbesitzer, holzverarbeitenden Unternehmen und Holzheizungsbauer werden 

dazu animiert, eine lokale Vermarktungskette aufzubauen. Die Kommune und die Klima-

schutzagentur können ein solches Forum unterstützen. In öffentlichen Veranstaltungen mit 

dem Schwerpunkt Holznutzung und einer verstªrkten Einbindung der Messe ĂHeizen mit 

Holzñ im Fuhrberger Feld als Kristallisationspunkt kºnnen diese Akteure gestärkt und der 

klimaneutrale und lokale Rohstoff Holz als Bau- und Brennstoff intensiver beworben werden.  

Holz ist in Deutschland der wichtigste nachwachsende Rohstoff zur Bioenergiegewinnung. 

Zur Erhöhung des Energieholzanteils können auch Kurzumtriebsplantagen dienen. Beim 

Anbau von schnellwachsenden Bauarten auf Acker- und Grünland dürfen die Umtriebszeiten 

bis zu 30 Jahre betragen. Stecklinge von Weide oder Pappel werden auf nährstoffreichen 

Standorten mit Niederschlägen über 500 mm/a gesetzt und nach 2 bis 3 Jahren mit Spezial-

häckslern bzw,. nach 10 Jahren mit Forsttechnik geerntet. Pro Jahr und Hektar können so 

4.000 bis 6.000 Liter Heizöl ersetzt werden (LANDWIRTSCHAFTSKAMMER NORDRHEIN-

WESTFALEN, o.J.). 

Maßnahmen: 

Maßnahmenvorschlag, Projekt (Nr.) Wer? Mit wem? 

Biogas / Biomasse   

Heizen mit Holz (Holzpellet-Heizungen) 

æ Beratung für Interessierte Hausbesitzer, holzverar-

beitende Betriebe in Ko-

operation mit Waldbesit-

zern, Öffentliche Hand, 

EWI 

æ Schulungen zum richtigen Heizen mit Holz 

4.5.9 Reststrohnutzung 

Potenzial: In der thermischen Nutzung (nicht Umwandlung zu Biogas) von Reststroh steckt 

ein Substitutionspotenzial fossiler Brennstoffe von ca. 8 GWh/a (ca. 2 % des Heizenergiebe-

darfs von 2005). Da Strohheizwerke in Deutschland noch nicht verbreitet sind und Isernha-

gen eine relativ geringe Anbaufläche aufweist, wird das Potenzial bis 2020 als eher unbe-

deutend eingeschätzt. 

4.6 Der Verkehrssektor  

Bilanz: Durch den Verkehr werden auf dem Isernhagener Gemeindegebiet 4,9 t/EW*a der 

insgesamt 13,1 t/EW*a Treibhausgasemissionen verursacht. Damit liegt Isernhagen 80 % 

über dem Regionsdurchschnitt (ohne LHH) von 2,7 t/EW*a (GEO-NET 2008). 

Den Berechnungen der Treibhausgasemissionen aus dem Straßenverkehr der Gemeinde 

Isernhagen liegen die aufsummierten Streckenlängen der im Regionsverkehrsmodell ĂVI-

SUMñ f¿r das Jahr 2005 erfassten StraÇen zugrunde, d.h. insbesondere die Hauptverkehrs-
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straßen (vgl. Abb. 18). Anhand der Fahrleistungen, der Menge des dabei verbrauchten Kraft-

stoffes sowie der Verkehrssituationen wurden die Emissionen kalkuliert. Für Isernhagen 

wurden 56 km Straßenlänge in die CO2-Bilanz der Quellgruppe Verkehr einbezogen. Auf 

diesen Straßen werden durch den motorisierten Straßenverkehr ca. 107.000 t/a CO2-

Emissionen freigesetzt. 72 % dieser Emissionen stammen allein von den ca. 12 km langen 

Autobahnabschnitten im Gemeindegebiet (GEO-NET 2008). 

2008 pendelten täglich 7.245 Personen zu ihrem Arbeitsplatz nach Isernhagen und 6.017 

von Isernhagen ins Umland (REGION HANNOVER 2008). Es gibt keine Angaben über die 

genutzten Verkehrsmittel und mögliche Mitfahrgelegenheiten. 

Durch die Verlängerung der Stadtbahn von Hannover-Lahe bis nach Altwarmbüchen kann 

davon ausgegangen werden, dass sich der Modal Split (vgl. Glosar) leicht zugunsten des 

ÖPNV verschoben haben dürfte. 

 

Abb. 18: In der Bilanz berücksichtigtes Straßennetz der Gemeinde Isernhagen (GEO-NET 

2008, LANDESVERMESSUNG UND GEOBASISINFORMATION NIEDERSACH-

SEN, REGIONSVERKEHRSMODELL ĂVISUMñ) 

Ca. 2.000 t/a CO2 verursacht der Zugverkehr auf dem Streckennetz des Isernhagener Ge-

meindegebietes.  

Zu beachten ist, dass die Emissionsdaten des Auto- und Bahnverkehrs aufgrund der territo-

rialen Berechnungsmethode nur einen Teil der durch Isernhagener Bürger verursachten 

Emissionen wiedergeben. Andererseits wird durch den Durchgangsverkehr insbesondere auf 
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den Autobahnabschnitten A7 und A37 ein hoher Anteil der Emissionen durch den motorisier-

ten Wirtschafts- und Individualverkehr von Dritten verursacht.  

Die Emissionen, die der Flughafen Langenhagen im Nahbereich verursacht (insbes. Starts- 

und Landungen), werden pro Kopf auf die Bürger der Region Hannover umgelegt. Anteilig 

werden den Bürgern Isernhagens somit Emissionen von 2.200 t/a zugerechnet. Würde man 

das Verursacherprinzip nach Umweltbundesamt zugrundelegen, sind die Bürger Isernha-

gens für ca. 8.200 t/a Emissionen verantwortlich10. 

Die folgende Abbildung verdeutlicht zusammenfassend die Aufteilung der Emissionen nach 

Verkehrsträgern. 

 

Abb. 19: Anteile der Verkehrsträger an den Gesamtemissionen des Verkehrssektors in 

Isernhagen 2005 (eigene Darstellung nach GEO-NET 2008) 

Potenzial: Bundesweite Prognosen rechnen mit einem weiteren deutlichen Anstieg des Per-

sonenverkehrsaufkommens von voraussichtlich 19 % und einem Anstieg des Straßengüter-

verkehrs um 79 % bis zum Jahr 2025 (REGION HANNOVER, 2008).  

In seinem Gutachten für das Klimaschutz-Rahmenprogramm der Region Hannover berech-

nete Prof. Dr.-Ing. Bernhard Friedrich vom Institut für Verkehr und Gemeindebauwesen der 

Technischen Universität Braunschweig ein Einsparpotenzial von ca. 40 % der Verkehrsemis-

sionen in der Region Hannover bis zum Jahr 2020 (FRIEDRICH 2008). 

Den größten Anteil der Verkehrsemissionen der Region Hannover im Jahre 2005 verursach-

te mit 84 % der motorisierte Straßenverkehr.  

                                                
10

 Es werden hier nur die flughafennahen Emissionen der Starts und Landungen auf dem Territorium der Region 
Hannover berücksichtigt. Berechnungen nach dem Verursacherprinzip würden deutlich höhere Emissionen aus 
dem Flugverkehr ergeben. Laut Umweltbundesamt entfielen 2005 auf jeden Bundesbürger durchschnittlich 
97,5 kg Kerosinverbrauch für deren nationale und internationale Flüge. Somit verursachte 2005 jeder Bundes-
bürger Emissionen von 407 t/ a. Isernhagen wären demnach 8,200 t/a Flugemissionen zuzurechnen. 
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Abb. 20: Angaben der Bewohner der Region Hannover für einen Werktag (MiD, 2002) 

Empfehlungen: Auch wenn der hohe Emissionsanteil der Autobahnen mit kommunalen 

Maßnahmen kaum beeinflussbar erscheint, kann jeder Bürger mit seinem Verhalten direkten 

Einfluss auf die Verkehrsemissionen nehmen und die Gemeinde kann dies mit der Förde-

rung klimafreundlicher Mobilitätsangebote unterstützen.  

In der folgenden Tabelle zusammengefasste Strategien, Ziele und Maßnahmen zu Einspa-

rungen im Bereich des motorisierten Straßenverkehrs wurden von den Gutachtern empfoh-

lene. Sie liegen im direkten bzw. indirekten Einflussbereich Isernhagens und sollten in die 

Verkehrsplanung der Gemeinde übernommen und umgesetzt werden. 
















































































































